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dieſen wichtigen Angelegenheiten. „Ja wirklich, 
ihr könnt lachen. Wenn du dich mit irgend fo 
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i an gli mit Aus⸗ 
nahme der Montage unn 
der Tage nach den Feier⸗ 
tagen. Mbonnementsvreiß 
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(täglich frei ins Haus), 
in den Abholeſtellen und der 
Expedition abgeholt 20 Pl. 

Vierteljährlich 
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mäßzige Eentralifation ſich widerſprechen. In den 
| ) großen Städten befhränkt ſich vielfach auch bei 
Borjtellung begleitete der Kaiſer den Kronprinzen gutem urchſchnlſt der ganze demohratiſche Einfluß 
Wilhelm in die Kofburg und fuhr ſodann nach | des durchſchnittlichen Einzelnen doch enter 
Schönbrunn. Sowohl bei der Kin-, wie bei der J darauf, durch feine Wahlſtimme einen winzigen 
Rückfahrt wurden der Kaiſer und fein Gaft von | Bruchtheil zur Bildung eines Geſammtwillens 
dem maſſenhaft angeſammelten Publikum aufs beizutragen. während im öffentlichen Leben 
lebhafteſte begrüßt. 5 8 kleiner Orte der Einzelne ganz anders zur Ent- 
die Wiener und Peſter Blätter äußern ſich in faltung gelangt. Genug: die Erkenntniß und 
Feſtartineln über den Beſuch des Kronprinzen | das Gefühl find im Fortſchreiten, daß der gegen ⸗ 
mit herzlichſter Theilnahme und begrüßen ihn als wärtige Zuſtand und die gegenwärtigen Ten- 
ein neues Unterpfand der Freundſchaft zwiſchen | denzen in der Anſiedelung unſerer Bevölkerung 
Defterreih und Deutſchland. ſehr verbefjerungsbedürftig find, daß wir für 
unſere ſtädtiſch-induſtrielle Bevölkerung mehr 
Wohnungsfrage und Kanalvorlage. 3 „„ 
3 5 1 N uck u 
Es men uns, daß bei der öffentlichen Er- jede große Menſchenanhäufung ann a Fring 
örterung der großen Kanalvorlage in Preußen | brauchen und daß dies eine der aller wichtigſten 
ein wichtiger ſocialpolitiſcher Geſichtspunkt noch Seiten der ganzen Wohnungsfrage iſt. um aber 
5 genügend zur Geltung gekommen iſt: das | dahin zu kommen, ift Decentralifation in unferer 
iſt der ſegensreiche Einfluß, den ein großes | Anſiedelungsweiſe, mindeſtens für den weiteren 
Waſſerſtraßennetz vermuthlich auch auf unſere ] Polkszuwuchs nothwendig. 
Wohnungsverhältniſſe haben würde. Bei dieſem ] Gelingt es uns erſt einmal die neu zuwachſenden 
Gedanken wird von der Borausiegung ausge. Bevölkerungsma ſſen decentralifirt anzufiedeln, fo 
gangen, daß der Ausbau der Waſſerſtraßen viel] wird das dann fördernd und verbeſſernd auch 
zur Decentraliſation der Induſtrie beitragen auf die Wohnungsver ältniſſe in den ſchon be- 
würde. Man geht aus von der Annahme. daß] ſtehenden großen Städten und Induſtrieorten 
die eigenthümlichen Vortheile, welche eine Maffer- | zurückwirken. Unter dem Drucke eines beſſer 
verbindung gewährt, viele induſtrielle Anlagen, 22 


5 Beifpieles und der Concurrem zahlreicher neuer 
die ſich ſonſt nach den ſchon beſtehenden Mittel- | verbreiteter Anſiedlungen ie . 15 ihnen 


punkten des Berkehrs ziehen würden. veranlaſſen | der Wille und das Beſtreben, fih in der glei 
8 5 8 > F e 
Be nr 8 „oder doch in der Nähe det Richtung zu ee * 188 
Kanäle und Slußläufe anzufiedeln und man | mancherlei Fortschritten führen. Nach dem allen 
glaubt, auf dieſe Weiſe den Bevölkerungszuwachs] müſſen wir ſireben und es ſcheint, als ob die 
beſſer als bisher über das ganze Land zu ver- preußiſche Kanalvorlage ein großes Mittel in 
Beten 2 bis jetzt von ihm vernadjläfligte | diefer Richtung werden könnte, wenn fie in 
Gegenden durch ihn zu befruchten. ſyſtematiſche Verbindung mit induſtriefreundlichen 
Dieſe Annahme hat ſicher ſehr viel Wahr. Kandelsverträgen geſetzt würde. 
1 3 ne Malie serien eh 7 
reifen verſichert, daß z. B. die lange Waſſerſtraße ER. 
des Rheins ungemein viel zur Decentralifirung Politiſche Tagesſchau. 
der badiſchen Induſtrie beigetragen habe. Wenn danzig, 15 
dem aber ſo iſt, wenn wir in dem Ausbau der ‘ zig, 15. April. 
Waſſerſtraßen ein gewaltiges Förderungsmittel Ernüchterung der Waarenhausſteuer - 
einer decentraliſirten Bevölkerungsanſiedlung zu freunde. 
erblichen haben, ſo iſt das von großer Wichlg⸗ Bor den Conſequenzen ihrer geſetzgeberiſchen 
keit auch für die Wohnungsfrage. die jetzige] Weisheit wird den Bätern der Waarenhausſteuer 
einſeitige Zuſammenballung der Bevölkerungs- jetzt ſelber ſchon bange. Ueberall tauchen bei der 
Liebe und Güte zu Theil werden laſſen, daß meine maſfen in den großen Städten und Induſtrie- | Beranlagung zur Steuer ganz ungeahnte Schwierig. 
Dankbarkeit Eurer Majeſtät gegenüber niemals auf- orten kann an und für ſich ganz gewiß nicht für | keiten auf, denen die Deranlagungsbehörden wie 
hören wied. Mich beſeelt nur ein „ die Gefühle eine jo ſonderl ee 5 — die Geſchäftsinhaber mit einer gewiſſen Rath- 
71 Verehrung und die Freundſchaft für Eure | form gelten. Man nimmt fie in den Kauf. fo lo gege n., Die nfervative 
Majeftät und Euer Majeſtät Haus, die meinem Haufe | lange es nicht anders geht, aber man wird immer | „Gchlef. 3tg.”, die feiner Zeit die Vorlage freudig 
längſt eine liebe Tradition wurden, auch meinerjeits | nach etwas Beſſerem, nach einem Zuſtande der } begrüßt hatte, iſt jetzt „förmlich erſchrocken“ über 
5 de mi e e Baier Anfiedlung in kleineren und dafür in mehr Orten | die vielen Jußangeln in den Ausführungs- 
0 3 n ui, I oh „Haier | streben müfjen. Es ift an und für fic kein Ziel,] befiimmungen des Geſetzes und ſchreibt u. a.: 
nach der Tafel wurd betet ud lt die Menſchen in ſolchen ungeheueren Steinhaufen, „Dieſe Unſicherheit mag befremdlich erſcheinen, 
ach der Tafel wurde großer Cercle abgehalten.] wie fie unſere großen Städte darſtellen, zu.] wenn man daran denkt, daß die energiſche Be- 
Einen glanzvollen Abſchluß der Feſtlichkeiten] ſammenzuhäufen, zumal bei uns in dieſen Städten [wegung im kaufmänniſchen und gewerblichen 
des Tages bildete das Theatre parse in der | das große Miethhaus mit fo und fo viel Mittelftande, die Ihließlich zum Erlaß des Waaren- 
Kofoper. Der Saal bot einen prächtigen An- Wohnungen trotz aller Reformen doch immer hausſteuergeſetzes führte, hervorgerufen worden 
blick. Im Parterre hatten die Generalität und I noch. den herrſchenden Typus bildet. Auf ein] war durch das Treiben ganz beſtimmter Geſchäfte, 
das Offiziercorps Platz genommen, in den Logen] wie geringes Maß ſchmilzt in ſolcher Umgebung | die faft jeder beim Namen zu nennen mußte, 
die höchſten Hof- und Staatswürdenträger, Der- der Zuſammenhang des Menſchen mit der Natur | Das Geſetz ſelbſt aber will dem Aleinhandel einen 
treter des Kochadels und die Spitzen der Gefell- | zufammen! Und dieſer Zuſammenhang iſt doch weitergehenden Schutz als nur gegen die durch 
ſchaft. Um 7½ Uhr erſchien der Hof. In ja ungemein wichtig, nicht nur für die Gejund- | ihr Geſchäftsgebahren beſonders gefährlich ge⸗ 
der Koffeſtloge nahm NAronprinn Wilhelm | heit, ſondern auch für das Gemüths- und | wordenen Waarengäuſer gewähren; es beſteuert 
zwiſchen dem Kaiſer und der Erzherzogin Maria | Geiſtesleben! alle diejenigen Kleinhandelsbetriebe, welche mehr 
Joſepha platz. das Publikum erhob ſich von] Aber auch die politiſche Bedeutung des Einzelnen | als eine der weiterhin im 86 des Geſetzes unter- 
den Sitzen, worauf die Vorſtellung begann.] büßt in ſolchen großen Gemeinweſen leicht ſehr | ſchiedenen vier Waarengruppen führen und in 
Zur Aufführung gelangte der erſte Act der Gold- ein. Friedrich Naumann hat in „Demokratie | dieſen Gruppen einen Jahresumſatz von über 
mark'ſchen Oper „Die Königin von Saba“. In und Kaiſerthum“ neuerlich wieder darauf auf- 300000 Mk. erreichen, alſo Kleinhändlern ver- 
der hierauf folgenden Pauſe nahm der Hof im | merkjam gemacht, daß Demokratie und über- ſchiedener Branchen zugleich eine erhebliche Con- 
err — 
der Welt im allgemeinen. Giſela ließ ſich die 
Sache ausführlich erklären; fie hatte es gern, 
wenn er von ſeinem Geſchäft ſprach, da kam er 
ihr ſo tüchtig vor, umſichtig, ſchlau und doch 
vertrauenerwechend — — da konnte ſie ſich 
manchmal einbilden, daß er ihr imponirte — 
und das wollte ſie gar zu gern. 2 
Auf ihrem 2 kamen fie an einem Buch- 
laden vorüber, und Giſela muſterte die ausliegenden 
Neuheiten. Eine Broſchüre „Schopenhauer und 
das 1 reizte ihre Neuglerde, 
und fie ſprach den Wunſch aus, das Heftchen zu 
haben. Aber Emmerich lachte, wie über einen 
guten Witz. „Nee, Schatz, was willſt du denn 
damit? SGuch' dir doch lieber was Ordentliches 
aus. Sieh mal: eine Prachtausgabe von 
€. Marlitts ſämmtlichen Werken! Wie wärs? 
Nicht? Ng, ſchön, follft deinen Willen ha 


der deutſche Kronprinz in Wien. 


Kronprim Friedrich Wilhelm weilt ſeit geſtern 
als Gaſt des Kaiſers von Oeſterreich, der ſein 
Pathe ift, in Wien. Es iſt dies ein Antwort 
beſuch auf den Beſuch Kaiſer Franz Joſefs an- 
ſäßlich der Großährigkeits-Erklärung in Berlin. 

Die Ankunft des Kronprinzen in Wien erfolgte 
bei ſchönem aber kühlem Wetter um 8 Uhr 
30 Min. Auf dem feſtlich geſchmückten Nordweſt⸗ 
bahnhof empfingen ihn Kaiſer Fran; Joſef, die 
Erzherzöge, der deutſche Botſchafter Fürft zu 
Eulenburg, die Mitglieder der deutſchen Botſchaft. 
Auf dem Perron hatte eine Ehrencompagnie des 
Infanterie-Regiments Erzherzog Karl Stefan mit 
Fahne und Muſitz Aufſtellung genommen, 
ferner waren auch Deputationen reichsdeutſcher 
Vereine in Wien anweſend. Kaiſer Fran) Joſef 
erſchien in preußiſcher Marſchalls-Uniform. Nach 
der Ankunft des Hofſonderzuges verließ der Aron- 
prinz, welcher öſterreichiſch-ungariſche Kuſaren⸗ 
Uniform angelegt hatle, den Wagen, grüßte mili- 
täriſch und küßte dem Kaiſer die Hand, worauf 
Kaiſer Franz Iofef feinen Gaſt auf beide Wangen 
innigſt küßte und der Kronprinz dieſe Küſſe er- 
widerte. Hierauf wurde die Front der Ehren- 
compagnie, deren Kapelle bei der Ankunft des 
Hofſonderzuges die preußiſche Hymne intonirt 
hatte, abgeſchritten. Sodann geleitete der Kaiſer 
feinen Gaſt zu der Gruppe der Erzherzoge, mit 
denen der n ae Hierauf 


W. zeigen, niederlegte. der Kronprinz ver⸗ 
richtete an den drei Ruheftätten kurze Gebete, 
verließ darauf die Gruft, von dem zahlreichen 
Publikum mit lebhaften Huldigungen begrüßt 
und begab ſich zur Kofburg, wo er in feinen Ge- 
mächern das Frühſtüch einnahm. Sodann ſtattete 
er ſämmtlichen in Wien weilenden Mitgliedern des 
Kaiſerhauſes Beſuche ab und empfing im weiteren 
Verlaufe des Nachmittags die Gegenbeſuche der Erz- 
herzoge. Während der Aufführung des Kölner 
Männergeſangvereins im . Mufikvereins- 
ſaale erſchien der Kronprinz in der Kofloge, 
wohnte einem Theil der Vorträge bei und ließ 
ſich den Vorſtand und mehrere Borftandsmit- 
1 des Kölner Männergeſangvereins vor- 

ellen. 

um 5 uhr fand im prächtig geſchmückten Re. 
doutenſaal der Hofburg Galadiner ſtatt, wobei 
der Kronprinz zur Rechten des Kaiſers ſaß. Der 
Kaiſer und der Kronprim unterhielten ſich in 
lebhaftem Geſpräche. Während des Diners 
brachten der Kaiſer wie der Kronprinz Trink- 
ſprüche aus, über die uns heute telegraphiſch wie 
folgt berichtet wird: N 

Wien, 15. April. (Tel.) In dem Trinkſpruch, 
welchen Kaiſer Franz Joſef bei dem geſtrigen 
Galadiner in der Hofburg ausbrachte, hieß er 
den Kronprinzen als Sohn feines treuen 
Freundes Kaiſer Wilhelm willkommen und 
ſprach die Hoffnung aus, fein Beſuch werde die 
guten Beziehungen der beiden Häuſer und die 
politiſche Intimität zwiſchen den beiden Staaten 
noch enger knüpfen. „In Treue meines kaifer- 
lichen Waffenbruders gedenkend“, ſchloß der 
Monarch, „erhebe ich mein Glas und trinke auf 
das Wohl Sr. Majeftät des Kaiſers Wilhelm II., 
er lebe hoch, hoch, hoch!“ 

der Kronprinz erwiderte darauf 

Euer Majeftät bitte ich, für die allergütigſten Worte 
und die unvergleichliche herzliche Aufnahme aller- 
gnädigſt meinen Dank entgegennehmen zu wollen. 
Eure Majeftät haben, fo lange ich lebe, mir ſo viel 


fand die Vorſtellung des beiderſeitigen Gefolges 
ftatt; dann reichte der Kronprim dem otſchafter 
Fürften zu Eulenburg und den oben erwähnten 
beiden Geſandten ſowie den anmwefenden hohen 
Militärs die Hand. Der Kaiſer und der Kronprinz 
begaben ſich nun, begleitet von den Erzherzogen, 
durch den Hofwarteſalon zu den Equipagen. Der 
Kronprinz nahm zur W in einem 
offenen zweiſpännigen Wagen Platz, unmittelbar 
folgten in den anderen Wagen das Gefolge und 
die Erzherzoge. Das in den Straßen anweſende 
Publikum begrüßte den Kaiſer und ſeinen Gaſt 
mit brauſenden Kochrufen. 8 
am Eingange der Hofburg wurde der Kron - 
prinz von dem Oberhofmeiſter Fürſt Liechtenſtein 
und dem Stellvertreter des Oberceremonien- 
meiſters v. Berzeviczy empfangen und nach dem 
immer geleitet, woſelbſt der Minifter 


Koſchargen und der ungariſche Hofmarſchall ſich 

zur Begrüßung eingefunden hatten. Nach der 
Vorſtellung begab ſich der Aronprinz in feine 
Gemächer. 


um 9½ Uhr Vormittags empfing der Kaiſer 
den Kronprinzen in längerer Privataudienz. 
Mittags ſtattete der Kaiſer in den Fremden- 
appartements dem Gaſte den Gegenbeſuch ab. 
Kurz nach 10 Uhr Vormittags fuhr Kronprinz 
Wilhelm mit Feldzeugmeiſter Fabini vor der 
proteſtantiſchen Kirche vor und wurde daſelbſt 
vom deutſchen Botſchafter Fürjten zu Eulenburg 
und den Vorſtandsmitgliedern der evangeliſchen 
Kirchengemeinde empfangen. die Predigt hielt 
Piarrer Dr. Johanni, welcher zum Schluß 
der Freude der evangeliſchen Gemeinde über 
den Beſuch des Kronprinzen in der Kirche 
Ausdruck gab. der Kronprinz fuhr nach 
Schluß des Gottesdienſtes um 11 Uhr zur 
Kopuzinergruft. die in den Straßzen ange⸗ 
ſammelte große Menſchenmenge begrüßte den 
Praten mit Kochrufen und Tücherſchwenken. Der 
— —— 
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ungeſtörten Liebesgetändels. Und das war gut. 
Nicht eben, daß ihr Emmerichs Berührung, ſeine 
Liebkoſungen antſpathiſch geweſen wären; nein, 
„eld Hatte fih. fehe an Emmerichs phufifch 
ela e r an Emmerichs phyſiſche 
persone gewöhnt — manchmal, Lak er 
fie jo feft in feine Arme ſchloß und ihr ſo voll 
inniger, heißer Zärtlichkeit in die Augen blickte, 
kam ſogar etwas wie Kingebung, Leidenſchaft 
über ſie — eine Ahnung von dem Gefühl, welches 
die Frau dem Manne unterthan macht zu ihrer 
eigenſten demüthigen Wonne. Aber — ein geiſtiges 
Band zu knüpfen — darin lag das Schwere. 
Emmerich war ein gut unterrichteter Menſch von 
normalen Geiftesgaben — was den praktijhen 
Sinn betraf, ſogar über das Mittelmaß hinaus. 
ragend — auch ein Menſch, der geiſtige Arbeit 
achtete, der Reſpect hatte vor allem Großen und 
Edlen, eine gute Seele, daneben auch ein 
munterer Geſellſchafter, allgemein beliebt. 
überall gern geſehen, und doch — — ſeltſam, 
nie häte Giſela geglaubt, daß der ver⸗ 
ſchiedene Familien-Bildungsgrad, die verſchiedene 
Geſchmachs und Sinnesrichtung, die man ſchon 
mit der Kinderſtubenluft eingeathmet, zwei gut- 
geartete und vom beften Streben beſeelte Menſchen 
jo fern von einander halten könnte. Sie hatten 
ſich gern — aber fie verſtanden ſich nie gam. 
Wenn Giſela einen Scherz machte, über den die 
Ihrigen daheim ſofort gelacht hätten, fragte 
Emmerich erſt „Ja, wieſo denn, Schatz?“ Und 
wenn fie auf Thatſachen, Bücher, Aunftwerke, 
Cebensverhältniſſe anſpielte, die, wie fie glaubte. 
der ganzen gebildeten Welt vertraut fein mußten, 
reagirte Emmerich nicht darauf. 
And doch war er durchaus nicht humorlos — 
er konnte gam gute Witze machen, die freilich 
manchmal — wie überhaupt ſein ganzes Weſen 
— einen kleinen Stich ins Commisvonageur⸗ 
mäßige hatten. So kam es denn, daß die beiden. 
wenn fie ſich jehr lange ſelbſt überlaſſen waren. 
häufig ein gewiſſes Unbehagen empfanden. Auch 
Emmerich fühlte das; es war immer, als ob Giſela 
ihren re chen Geelengrund vor ihm zudechte 
— und das that ihm weh. Aber in der Ehe 
wird ſich das alles ausgleichen, dachte @ilela, - 


das Gefühl der feſten Zuſammengehörigkeit und 
a — — das Süße, heimlich ſo glühend Er- 
ehnte— — 5 a 

Heute in dem Leinenladen hatte fie. ein ſo 
wunderliebliches Babn geſehen, ein wahres Ent⸗ 
zücken von Baby, fo blond und friſch, mit großen 
unſchuldigen Chriftkind-Augen — vor Freude 
über das kleine Ding hatte fie kaum auf die 
vorgelegten Serviettenmuſter geachtet — und ein 
heißes Glücksgefühl war über ſie gekommen in 
dem Gedanken, daß ihr auch einmal — übers 
Jahr vielleicht ſchon! — fo ein Geſchöpfchen in die 
Arme gelegt werden würde. Sie wollte, mußte 
ihn lieben, den Mann, dem fie vielleicht dieſe 
Wonne verdanken ſollte! — 

„So, nun find wir vor Eurem Haufe. Na, 
mich ſoll's bloß wundern, Giſellchen, ob du dort 
oben nicht wieder eine Ueberraſchung vorfindeit, 
irgend was für die künftige Wirthſchaft!] 
Emmerich hatte es heute jo wichtig, mufſte durch. 
aus noch in die Stadt, bevor er ins Comtolr 
hinüberging. Es wird wohl wieder was Feines 
fein, paß auf. Denn nobel iſt Emmerich, ja, das 
muß wahr ſein. Und heute Abend kommſt du 
doch zu uns?“ — „Ja wohl, liebe Mama. — 
Adieu, adieu. —“ 

Als Giſela in ihr Zimmer kam, ſtand das 
„Feine“ ſchon auf dem Tiſch, ſorgſam in Seiden ⸗ 
papier gehüllt; daneben eins von den teller · 

roßen Bouquets, wie Emmerich fie täglich ſchickte. 

it gemiſchten Gefühlen ei die Braut das 

— er von dem geheimnißvollen Etwas 
erunter. 

Ach gewiß wieder fo ein Geſchenn. über das 
ſie ſich mit dem beſten Willen nicht freuen konnte 
und doch freuen mußte! — Richtig — ein großer, 
prunkender verfilberter Rittersmann, der eine 
Standarte mit der Devife Page; wird nicht!“ 
im hochgeſpreihten rechten Arme hielt. Giſela hatte 
die Dinger ſchon oft im Laden geſehen und 
immer abſcheulich gefunden. s f 

Gegen Abend erſchien der Bräutigam, fie ab- 
. gam beſonders gut aufgelegt, denn er 
hatte einen ſehr vorthellhaften Abſchluß mit einer 
großen Hamburger Cacao- Firma acht, und e 
war zufrieden mit ſich ſelber im beſonderen und 


Nachdruck verboten.) 


Die das Leben lieben. 


Roman von Klaus Nittland. 
M Cortſetzung.) 
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Sechs Wochen waren ſie nun ſchon verlobt und 
nach weiteren vier Wochen ſollte die Kochzeit ſein. 
„Denn warum länger warten? Ihr habt’s ja 
nicht nöthig!“ ſagte Mama Bungler ſelbſtgefällig. 
Sie trat gerade mit ihrer künftigen Schwieger⸗ 
tochter und ihrer Tochter Franziska aus einem 
Leinengeſchäft, wo man die Tiſch- und Bettwäſche 
für Giſelas Ausſtattung beſtellt hatte. Mama 
Bungler vertrat mit Wonne Mutterſtelle in all 


einem Aſſeſſor verlobt hätteft, nicht wahr da 
muß man manchmal Jahre lang warten, bis ge- 
heirathet wird“ — — — 2 Bu 
And das wäre ja ein fürchterliches Unglück.“ 
‚ Giiela lachte fo ſpötiiſch dabei, daß Mama Bungler 

ber ſſen aufſah. 5 

„Ach, du mußt ja nicht denken, daß ich den 
Stand deines Vaters ſchlecht machen will. Gott 
bewahre. Die Juriſterei iſt nöthig. Das weiß ich 
wohl. Man will doch auch mal einen Prozeß 
haben, wenn auch gewöhnlich nichts dabei heraus- 
kommt. Und überhaupt — am — am”, fie 
mußte nicht recht weiter, „ja, was ich ſagen 
wollte, Giſellchen, ich bin doch recht froh, daß du 
das gute ſchleſiſche Leinen für die Laken genommen 
haft. Halbleinen iſt doch nicht daſſelbe — nein 
dabei bleibe ih” — — 

Giſela kam es ſetzt manchmal vor, als beſtände 
das ganze Leben nur aus Schirting, Damaſt, 
Leinewand, RNußbaum holz,. Möbelplüfh — — 
und doch fand fie auch ein gewiſſes Vun een 
an dieſem echt weiberhaften Getriebe, an dieſem 
Wichtignehmen nebenſäͤchlicher Dinge, an all dem 

Einheimſen und Sorgen für den praktiſchen Be. 
darf des zukünftigen Lebens. Zum erſten Mal 
lernte ſie eigentlich die Freude am Beſitzen kennen. 
And dann — das Wählen und Beftellen war ſo 
eine gübjche Zeitaus füllung, verkürzte die Stunden 


— 


n e e der U 
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ein 8 langes Leben hindurch dieſe trivia 


turrenz bereiten. zum Schutz der Specialgeſchäfte 
ift dabei in 8 6, 4 die Beſtimmung getroffen, daß 
dann, wenn ſich der Kandel mit Waaren der einen 
Gruppe nach Kerkommen und Gebrauch auch 
auf Waaren anderer Gruppen erſtrecht, nur 
Kandel mit einer Waarengruppe angenommen 
werden ſoll. das hat nun zur Folge, daß ein 
großkapitaliſtiſcher Kleinhandelsbetrieb, ſobald er 
ſich nur auf eine der ſechs Waarengruppen be- 
ſchränkt, heine Waarenſteuer zu entrichten hat, 
mag er durch ſeinen Umfang auch noch ſo vielen 
kleineren Geſchäften derſelben Branche die 
Exiſtenzmöglichkeit nehmen, mag er im übrigen 
auch die Praktiken des Ramſchbazars üben. 
Andererſeits ſtehen manche Geſchäfte, gegen welche 
die Vorkämpfer für die Waarenhausſteuer ſelbſt 
nie etwas einzuwenden hatten, mehr oder 
weniger in Gefahr, von der Steuer getroffen zu 
werden.“ 

Dieſe Wirkungen des Geſetzes find aber ſ. 3. 
von den Gegnern der Vorlage vorausgeſagt 
worden; freilich, ohne damit die Majorität des 
Abgeordnetenhaufes eines Beſſeren zu belehren. 
Es wäre nun von großem Intereſſe, zu erfahren, 
wie die Handelskammern, die ja ſ. 3. zur Be- 
gutachtung der Vorlage von dem Handels miniſter 
aufgefordert worden waren, die Tragweite des 
‚Beiehes beurtheilt haben. Eine Veröffentlichung 
dieter Gutachten hatte der Kandelsminifter da⸗ 
mals — wie es hieß, auf Wunſch des Kerrn 
von Miquel — den Handelskammern unterſagt. 
‘Aus weichen Gründen — hann man ſich jetzt 
ungefähr denken. | 


Vor dem Herbſt kein 3ofltarif. 
Haß der Zolltarif in der laufenden Seſſion des 
Neichstages nicht mehr vorgelegt wird, haben 
wir bereits mitgetheilt. Man macht ſich ſogar 
darauf gefaßt, 1 ſich die Berathungen des 
Sundesraths über den Zolltarif bis weit in den 
Sommer hinein erſtrechen werden. Zwiſchen⸗ 
durch dürften die Benehmungen der größeren 
&inzelregierungen mit ihren Sachverständigen 
Hattfinden; es gilt nach der „Nat. -Iib. Correſp.“ 
nicht für ausgeſchloſſen, daß die endgiltigen Ent- 
ſchließungen des Bundesraths in dieſer Ange- 
tegenheit erſt im Herbſt, kurz vor dem Beginn 

der neuen Seſſion des Reichstags fallen. 


Bergarbeiter ausſtand in Nordfrankreich. 


Her nationale Congreß der Bergarbeiter beſchloß 
in Lens am Sonnabend nach langer Erörterung 
im Principe die Verkündigung des allgemeinen 
Kusſtandes, wenn im Verlaufe von zehn Tagen 

die Arbeiter in Montceau-les-Mines nicht wieder 

eingeſtellt ſeien. Ferner nahm der Congreß eine 
Neſolutſon an, in welcher die Regierung aufge- 
fordert wird, innerhalb eines Zeitraumes von 
zehn Tagen von den Etabliſſements die Wieder- 
einſtellung der Arbeiter zu erlangen. Ferner nahm 
der Congreß eine dritte Refolution an, welche 
befagt, daß der allgemeine Ausſtand nur dann 
verkündet werden dürfe, wenn innerhalb eines 

Zeitraumes von 14 Tagen die Mehrzahl der 

Arbeiter, die durch ein Referendum ihrer Anſicht 

Ausdruck geben jollen, ſich für den Ausſtand 

ausſpreche. Außerdem beſchloß der Congreß, 

es ſolle durch allgemeine Abſtimmung der Berg- 
arbeiter in den Generalausſtand eingetreten 
werden, falls nicht binnen ſechs Monaten die 

Regierung die Forderungen der Bergarbeiter auf 

Einführung des Achtſtundentages, der Alters- 

renten etc. befriedigt. 

Die ausſtändigen Grubenarbeiter von Mont - 
ceau-les-Mines beſchloſſen in einer geſtern ab- 
gehaltenen Berfammlung, in welcher über den 
Erfolg der Beſtrebungen ihrer Vertreter auf dem 
»ergarbeitercongreß in Lens Bericht erſtattet 
wurde, den Ausftand bis zum Keußerſten fort- 


zuſetzen. 


Das Ende der Touloner Feste. 

Bas italienifhe Geſchwader hat geftern Vor- 
mittag 8 uhr 45 Min. den Hafen von Toulon 
verlaſſen. der Commandant Moreau des fpant- 
ſchen Kriegsſchiſſes „‚Belano” gab geſtern an Bord 
dieſes Schiffes ein Frühſtück zu Ehren des Maire, 
der Marine- und Militärbehörden, ſowie des 
italieniſchen Conſuls. Bei Schluß des Mahles 
brachte der Commandat einen Trinkſpruch aus, 
in welchem er für den den ſpaniſchen Vertretern 
bereiteten warmen Empfang dankte. 


Die diplomatiſche Lage in China 
weiſt wenig Veränderung auf. Ueber die Frage 
der Entſchädigung iſt anſcheinend noch keine 
Einigung erzielt, denn ſie wird in der Preſſe noch 
eifrig ventilirt. Der Condoner „Sundan Special“ 
meldet aus Waſhington, die Regierung der Ver- 
einigten Staaten habe den Mächten neue Vor- 
ſchläge betreffend die von China zu fordernde 
Entſchädigung unterbreitet. „Weekly Diſpatch“ 
will wiſſen, daß die Regierung der Vereinigten 
Staaten geſtern ihren Vertreter in Peking ange- 
wieſen habe, nur dann einen Vorſchlag bezüglich 
der an China zu ſtellenden Entſchädigungsforde 
rung zu unterſtützen, wenn die Summe zwei- 
hundert Millionen Dollars nicht überſchreite. Der 
Betrag folle zu gleichen Theilen unter die Mächte 
vertheilt werden und in Gold zahlbar ſein. Im 
Falle der Ablehnung ſeitens der Mächte, würde 
Ameriha die Entſcheidung des Schiedsgerichtes im 
Haag anrufen. } 
Nach den „Berl. Neueſt. Nachr.“ beitragen die 
vorläufig angemeldeten Ansprüche an Kriegs- 
entichädigung gegenüber China, in die die 
Forderungen von Privatperſonen, 
u. l. w. nicht inbegriffen find, für England 90, 
Deutſchland 240, Frankreich 260 und Rußland 
"340 Millionen Mk. Wie die Londoner „Daily 
Mail“ erfährt, beträgt die Summe der engliſchen 
— 6 Millionen Pfd. 
Sterling (1 Millionen Mark). Rußland 
verlangt eine Entſchädigungsſumme, welche 
über die von deutſchland geforderte 
hinausgeht. Verlangt werden Entſchädi⸗ 
gungen für Kosten der Erhaltung von 
123 000 Mann Truppen in China, für Beſchädi⸗ 
gung der transmandſchuriſchen —— und anderes. 
Die Angehörigen des in Peking ermordeten 
Hauptmanns Bartſch haben, der „Schleſ. 31g.“ 
olge, die Ueberfütrung der eiche nach der 
chleſiſchen Heimath geſtern telegraphiid beim 
auswärtigen Amte erbeten. Der Ermordete hat 
ſich beſonders in dem Gefecht an der chineſiſchen 
Mauer bei Tſekingkuan ausgezeichnet, wo er mit 
feiner Cor pagnie unter Berluft mehrerer Todten 
und Verwundeten drei Schnellfeuergeſchütze und 
eine Menge Fahnen eroberte. f 
Eine neue Verluſtliſte (die elfte) des oſt⸗ 


allatiſchen Expeditionscorps wird im „Reichsanz.“ 
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Miſſionen 


veröffentlicht. 
verwundet: 
Im Gefecht bei Ho-phu am 3. Januar 1901 Musk. 
Schneeweiß-Hohburg (verw.), Unterofſiz. Heun-Dresden 
Neuſtadt (verw.), Horniſt Korndörfer-Oberröslau (verw.), 
Musk. Reh-Schoenewalde (verw), Musk. Arndt- 
mt Musk. Memmier-Trucenthal (ſchwer verw.); 
im Gefecht bei Kuang-tſchang am 20. Februar 1901 
Sergeant Lucas-Ronsdorf (verw.), Gefr. Klingel-Kauſen 
(ſchwer verw.), Musk. Boelian-Rürnberg (verw), 
Musk. Böhel-Renningen (verw.). Musk. Gemende⸗ 
Uelzen (verw.), Musk. Herdfelder-Lautenbach, Musk. 
Scheuffele- Schwieberdingen (verw.), Musk. Wagner 
Entringen (verw), Pion. Leindemann-Damm⸗Haſt (ſchwer 
verw.); im Gefecht am An-tſu-ling am 20. Februar 
1901 Pion. Brack-Oſterſpai, Gefr. Frenfel-Halberftadt 
(verw.), Pion. Walkewitz-Johannisburg (verw.); im 
Gefecht bei Mudiako Musk. Pemmerl-Abwinkl. Außer- 
dem geſtorben bezw. vermißt: Gefr. Winter-Pepelow, 
Musk. Brebeck-Newiges (von Landeseinwohnern er- 
ſchlagen), Musk. Meyer-Elmshorn (verw.), Musk. 
Kofheinz-Spöck (verw.), Musk. Hört-Altripp, Mush. 
Lehner II- Amberg, Gefr. Schlinskuy-Endersdorf (Schädel 
bruch beim Gef ütz-Transport in Peking), Kanon. 
Schmibt-Görchen, Sanit.-Unterofſiz. Heinze-Wettin. 
der Reihspoftdampfer „Kiauiſchou“ mit dem 
Truppentransport aus China iſt geſtern in Kam- 
burg, Vormittags 11 Uhr, eingetroffen. Eine 
zahlreiche Menſchenmenge begrüßte den feſtlich 
beflaggten Dampfer beim Anlegen mit lauten 
Kurrahrufen. Nachdem der Dampfer feſtgelegt, 
begaben ſich der commandirende General des 
neunten Armeecorps, General der Cavallerie 
v. Maſſow, zahlreiche Offiziere und die Mitglieder 
des Senats an Bord des Dampfers. Kier hielt 
General v. Maſſow in herzlichen Worten eine 
Anſprache an die Soldaten und ſchloß mit einem 
Hoch auf den Kaiſer; die Muſik fpielte „Heil dir 
im Siegerkranz“. General v. Maſſow richtete 
ſodann an jeden Soldaten einige freundliche Worte 
und reichte einem jeden die Hand. Mit Ausnahme 
von 8 Schwerkranken, welche mittels Kranken- 
wagen nach dem Altonaer Garniſonlazareth ge- 
bracht wurden, beſtiegen die übrigen Mann 
lache. etwa 200, zwei bereitſtehende Ertrazüge, 
n denen ſie nach den verſchiedenen Bahnhöfen 
befördert wurden, um von hier aus dle Weiter - 
reife anzutreten. Das Ausfehen und die Haltung 
der Mannſchaften waren gut. Zahlreiche An- 


Darnach wurden getödtet bezw. 


verwandte der heimkehrenden Krieger waren bei 


der Landung anweſend. 2 


Peking, 14, April. (Tel.) Den chineſiſchen 
Bevollmächtigten iſt von den japaniſchen Vertretern 
mitgeiheilt worden, daß die Nückkehr des Kaiſers 
dringend nöthig ſei und daß chineſiſche Truppen 
ausgeſandt werden müßten zur Wiederherſtellung 
der Ordnung in der Mandſchurei. 

Berlin, 13. April. Das Reihsmarineamt beab- 
ſichtigt die bei dem in Oſtaſten befindlichen 1. und 
2. Seebataillon vorhandenen Einjährig - Frei- 
willigen und ſonſtigen Mannſchaften, welche bis 
zum 31. März; 1901 activ ihrer Dienſtpflicht ge- 
nügten, zurückzuziehen. dieſe Mannſchaften 
treten vorausſichtlich im Monat Mai oder Anfang 
Juni die Heimreife an. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 15. April. Zur geſtrigen Frühſtücks⸗ 
tafel bei den Majeſtäten waren geladen: Der 
König von Württemberg, der Erbprinz zu Wied 
und Dr. Siemens. Heute Vormittag h der 


Kaiſer den Vortrag des Reichskanzlers in deſſen 
Wohunng und beſuchte ſodann den neuen Dom, 


h. Berlin, 14. April. Der Kaiſer wird, wie 
wir erfahren, auch in dieſem Jahre eine Nord- 
landsreiſe antreten, ſie wird unmittelbar im 
Anſchluß an die „Kieler Woche“ unternommen 
und etwa den Zeitraum der früheren Nordlands- 
reifen einnehmen. Die hkaiſerliche Jacht „Hoben- 
zollern“ wird wahrſcheinlich von einem ſchnellen 
Kreuzer und mehreren Torpedobooten als 
Depeſchenbooten begleitet werden. 

— Eine fehr unwahrſcheinliche Klarmnotiz 
bringt eine hiefige Lokalcorreſpondenz. Es ſoll 
ſich um ein angebliches Complot gegen das 
Leben des Kaiſers handeln. Ein Anarchiſt ſei 
am 27. März im Auftrage von Anarchiſten von 
Buenos-Anres abgereiſt. Die Polizei fahnde 
auf ihn. 5 8 

— der Londoner „Standard“ meldet aus 
Berlin, daß der König Eduard von Berlin aus 
Mitte Mai in Homburg eintreffen und der 
Kaiſerin Friedrich häufig Beſuche machen werde. 
Bald darauf werde er mit dem deutſchen Kaiſer, 
wohl auch mit deſſen Familie, welche ſich zur 
ſelben Zeit nach Schloß Urville begiebt, zufammen- 
treffen. 

* (Frau Dr. jur. Emilie Kempin!], die in der 
Frauenbewegung in Deutſchland ſich hervorgethan 
hat, iſt im Irrenhauſe in Bafel geſtorben. 

„Zur Dienſtleiſtung in China] gehen mit 
dem nächſten Poſtdampfer von Genua 20 Beamte 
der Militärverwaltung ab. 

IMaſchinengewehr - Abiheilungen.] Am 
1. Oktober 1901 werden bei den Jäger-Bataillonen 
und Infanterie-Regimentern Maſchinengewehr- 
Abtheilungen errichtet, die ſich zu dem Bataillon 
bezw. Regiment in demſelben Verhältniß befinden, 
wie die Compagnien zu ihren Bataillonen und 
Regimentern. Die Dffiziere der Maſchinengewehr⸗ 
Abtheilungen find Mitglieder der Dffiiercorps 
derjenigen Jäger-Bataillone oder Infanterie-Re- 
gimenter, denen die Abtheilungen unterſtellt find. 

[Wider die Getreidezollerhöhung.] In einer 
Berfammlung der fränkiſchen Gewerkvereine 
Kirſch und Duncker'ſcher Richtung in Ansbach 
wurde folgende Reſolution einſtimmig ange- 
nommen: 

„Die heute abgehaltene öffentliche Gewerhvereins- 
verſammlung erklärt ſich mit den Ausführungen des 
Referenten einverftanden und erblickt in der Erhöhung 
der Brodgetreidezölle einen Brodwucher ſchlimmſter 
Art, ebenſo eine ſchwere Schädigung der Arbeiter auf 
induſtriellem und wirthſchaftlichem Gebiete, und 
fordert vom hohen Reichstag nicht nur eine Ablehnung 
ine Zollerhöhung, ſondern die gänzliche Be- 
| tigung der bisher beftehenden vorgenannten Zölle.“ 

In beſonderer Sitzung beſchloß der Bürger- 
ausſchuß von nr einſtimmig, die badiſche 


Nachtheile einer Erhöhung der Getreidezölle, die 
N ar regeln erwarten läßt, dahin zu wirken, 
a 


anderſeits am bewährten Syſtem langfriſtiger 
ee eh ne ut Die u 
atte der Stadtr em erausſchuß zur An- 
nahme empfohlen. ; 

Leipzig, 13. il. Eine geſtern Abend abge 
haltene 8 Sitzung Sr ärztlichen 92 
irksvereine beschloß mit er Maforitat bei 
er königlichen Kreis hauptmann zwecks An⸗ 


einer Richtung hin hoch 
Kriegstechnik, die Kriegswiſſenſchaft machen un- 


Regierung zu erſuchen, in Anbetracht der ſchweren 


che derartige Erhöhung unterbleibe, 


bahnung von Verhandlungen zwiſchen den dele 
girten der ärztlichen Bezirksvereine und der 
Ortskrankenzkaſſe vorſtellig zu werden. 


Deſterreich-Ungarn. 


Wien, 13. April. Der Kölner Männergeſang- 
Verein veranftaltete heute Abend zur Huldigung 
für den Kaiſer Franz Joſef in der Kofgalerie 
des Schönbrunner Schloſſes ein Concert, welchem 
der Kaiſer mit den in Wien anweſenden Mit- 
gliedern des haiferlihen Hauſes beiwohnten. 
Nach dem Concert, welches eine Stunde dauerte, 
ließ der Kaiſer den Vorſtand des Dereins vor- 
ftellen und verlieh dem Verein die Medaille für 
Kunſt und Wiſſenſchaft. 

— Der achte internationale Anti- Alkohol- 
Congreß wurde heute geſchloſſen, nachdem ein 
ſtändiges Comité aus Vertretern faſt aller 
Staaten eingeſetzt worden war. Zum nächſten 
Verſammlungsort wurde Bremen beſtimmt. 


Italien. 


Nom, 15. April. In Gegenwart der Cardinäle 
und Prälaten hielt geſtern der Papſt ein geheimes 
Conſiſtorium ab, in welchem die bereits unter 
dem 27. v. Mts. genannten Erzbiſchöfe und 
ſonſtigen geiſtlichen Würdenträger zu Cardinälen 
ernannt wurden. f 
Spanien. 

Madrid, 14. April. Mehrere Individuen ver- 
uchten das Jeſus-Kloſter in Aveiro (Portugal) 
n Brand zu ſtechen. Sie hatten das Thor des 
Kloſters mit Theer beſtrichen und Feuer an 
daſſelbe gelegt. Einwohner und Polizeimann- 
ſchaften eilten indeſſen zeitig genug herbei, um 
das Feuer zu löſchen. Die Schuldigen find bisher 
nicht ermittelt worden. 


Danziger Lokal-Zeitung. 


Danzig, 15. April. 
Wetterausſichten für Dienstag, 18. April: 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Veränderlich, kühl. Starker Wind. Sturmw. 
ittwoch, 17. April: Heiter bei Wolkenzug 
ſtrichweiſe Niederſchläge. Wärmer. Windig. 
Donnerstag 18. April: Wolkig, bedeckt, 
kühler, Regenfälle. Windig. 


Zum Kaiſermanöver.] Wenn auch nähere 
Beſtimmungen über das Terrain, in welchem das 
17. Armeecorps bei dem diesjährigen großen 
Kaiſermanöver hauptſächlich zu operiren haben 
wird, noch nicht getroffen zu ſein ſcheinen, ſo darf 
doch ſchon jetzt vermuthet werden, daß daſſelbe 
unſerer Stadt näher liegen wird, als man bisher 
annahm. In hieſigen militäriſchen Kreiſen ver ⸗ 
lautet jetzt beſtimmt, daß die große Parade des 
17. Armeecorps vor dem Kaiſer am 16. September 
auf dem großen Exereirplatze der Danziger 
Garniſon bei Langfuhr Saspe ſtattfinden wird. 
Trifft dieſe annahme zu, dann darf auf einen 
mindeſtens zweitägigen Beſuch des Kaiſers in 
unſerer Provinzial - Kauptſtadt noch vor Beginn 
des großen Schlußmanövers beider Armeecorps 
gegen einander gerechnet werden, da erſt nach 


der Parade die weſtpreußiſchen Truppen zu dem- 


ſelben abrücken. die Kaiſermanöver zwiſchen 
dem 1. Armeecorps (Oftpreußen) und dem 
17. (Weſtpreußen) vexipte en nach mehr als 

ntereſſant zu werden. Die 


ausgeſetzt Fortſchritte, Neuerfindungen werden 
gemacht, neue Einrichtungen geſchaffen und es 
wird ſich zum Theil bei den Kaiſermanövern 
zeigen, wie weit die Neueinrichtungen ſich bewährt 
haben. Die Frage der Einrichtung der Selbſt⸗ 
fahrer iſt ja noch nicht gam abgeſchloſſen, bis 
jetzt ſteht die Armeeverwaltung der Angelegenheit 
ſehr günſtig gegenüber; im allgemeinen waren 


befriedigende Reſultate mit den Selbſtfahrern zu 


conſtatiren. In der Luftſchiffertechnik hat ſich 
eine große Umwälzung vollzogen. An Stelle der 
bisherigen Kugel -FJeſſelballons, der nur bei 
ruhigem Wetter verwendbar war, wird reſp. 
iſt der auch bei windigem Wetter gebrauchs- 
fähige 600 Cubikm.-Drachenballon als Normal- 
ballon für ſämmtliche Feldluftſchiſſer-Abtheilungen 
eingeführt. das Vrieſtaubenweſen Toll in der 
Armee bedeutend erweitert werden, unſere Armee- 
verwaltung hält es zwecks Vorbereitung für 
kriegsmäßige Aufgaben für nothwendig, die Brief- 
tauben in größerem Umfange bei den Uebungen 
der Truppen zu verwenden. Bekanntlich hat die 
Armee bis jetzt nur fünf Maſchinengewehr⸗ 
abtheilungen, die Armeeverwaltung hält daran 
feſt, ſämmtliche Armeecorps mit ſolchen 
Maſchinengewehradtheilungen auszurüſten. Viel- 
leicht bietet ſich bei den Kaiſermanövern, da ja 
Maſchinengewehrabtheilung Nr. 1 bei dem 
1. Armeecorps in Ortelsburg, Maſchinengewehr⸗- 
abtheilung Nr. 4 bei dem 17. Armeecorps in 
Culm errichtet iſt, Gelegenheit, die Maſchinen⸗ 
gewehrabtheilungen gründlich zu probiren. 


* [Truppen - Verlegungen.] Der Kaiſer hat 
durch Ordre vom 11. April beſtimmt: 
endigung der Herbſtübungen 1901 wird das 
2. Leibhuſaren- Regiment Kaiſerin Nr. 2 von 
Poſen nach Danzig (Langfuhr) [die 1. Escadron 
nach Danzig] und die Escadron Jäger zu Pferde 
Nr. 17 von Danzig nach Graudenz — dieſe unter 
Zutheilung zum Küraſſier - Regiment Kerzog 
Friedrich Eugen von Württemberg (weſtpreuß. 
Nr. 5) — verlegt. Beim 17. Armeecorps tritt 
dann folgende neue Gliederung ein: Die 35. 
Eavallerie - Brigade bilden: Küraſſier-Regiment 
Herzog Friedrich Eugen von Württemberg (weſt. 
preußiſches Nr. 5), Kuſaren-Regiment Fürſt 
Blücher von Wahiſtatt (pommerſches Nr. 5), 
Ulanen-Regiment v. Schmidt (1. pommerſches 
Nr. 4); die Ceibhuſaren-Brigade (Nr. 36) bilden: 
1. Leibhuſaren-Regiment Nr. 1, 2. Ceiohuſaren. 
Regiment Kaiſerin Nr. 2. Beim Corps befindet 
ſich: Escadron Jäger zu Pferde Nr. 17, zugetheilt 
dem Küraſſier-Regiment Nr. 5. 


* [Schiegübungen.] Die diesjährigen Schleß⸗ 
übungen der Zeldartillerie des 17. Armeecorps. 
und zwar ſowohl der 35. wie der 36. Brigade 
werden gleichzeitig auf 7 ammerſtein 
in der Zeit vom 28. Juni bis 23. Juli ftattfinden. 


* [Herr Abgeordneter Rickert] iſt Ende voriger 
Woche von Italien nach Berlin zurückgekehrt. 
Sein Geſundheitszuſtand hat ſich weſentlich ge⸗ 
deſſert, doch haben die Aerzte ihm für die nächſte 
Zeit noch möglichſte Enthaltung von parlamen- 
tarifhen Arbeiten dringend empfohlen. Wahr- 
ſcheinlich wird er, fobald die Witterungsverhältniſſe 
es erlauben, ſich zu einer Kur nach Ragaz in der 


Schweiz begeben. 


Schulkinder. Die Fra 


Nach Be- 


„ [3ur Indienſtſtellung des Lig ienſchiffes 
„Kaiſer Barbaroſſa“.] Der Unfall des Slaggſchiffes 
„Kaiſer Friedrich III.“, das jetzt binnen kurzem 
zur Außerdienſtſtellung gelangt, hat eine voll⸗ 
ftändige Neucommandirung des Stabes des jetzt 
auf der Schichauwerft im Bau vollendeten 
Schlachtſchiffes „Kaiſer Barbaroſſa“ zur Folge ge- 
habt. Die bisher für dieſes Linienſchiff comman- 
dirten Geeoffiziere gehen als neuer Stab auf das 
einienſchiſf „Sachſen“ über. Dagegen nimmt der 
„Kaiſer Barbaroſſa“ jetzt bei feiner erſten 
Indienſtſtellung nach einer unter dem 18. d. M. 
erlaſſenen Cabinetsordre an Bord: den Capitän zur 
See Weſtp hal als Commandanten, den Eorvetten- 
Capitän v. Levetzow als erſten Offizier; den 
Capitän-Ceutnant Bödicker vom großen Kreuzer 
„Freya“ als Batterieoffizier; den Capitän-Ceutnant 
Bollerthun als Navigationsofſtzier; die Ober- 
leutnants zur See v. Zelberſchwecht⸗Laszewsky,. 
Behniſch, Schmidt und Connemann als Wach- 
offiziere und die Leutnants zur See Tegtmener, 
v. Knorr, Mann, Jobſt, Globig, Elle und 
Niemeyer als Schiffsofftziere. Zum leitenden 
Ingenieur des Schiffes iſt Stabsingenieur 
Stiegel, zu Wachingenieuren find Oberingenieur 
Burmeiſter und die Ingenieure Elchſtädt, Trapp 
und Macke ernannt. 


* [Allerhödfte Belobigung.] Wie wir vor 
einiger 3eit meldeten, war der der Aheberei 
Th. Nodenacker gehörige Dampfer „Mawka“ 
in der Nordſee mit ſchwerer Maſchinenhavarie 
von dem kleinen Kreuzer „Condor“, der ſich 
auf der Heimreife aus den oſtafrikaniſchen Ge- 
wäſſern nach Wilhelmshaven befand, angetroffen 
und durch das Kriegsſchiff nach der Nordjee- 
ftation glücklich eingeſchleppt worden. Jetzt hat 
der Kaiſer für dieſe Hilfeleiftung folgenden 
Offizieren des „Condor“, der nunmehr ſchon an 
unſerer Kriegswerft ſich außer Dienft befindet, 
eine allerhöchſte Belobigung ertheilt: 1) dem da- 
maligen Commandanten Corvetten - Capitän 
Scheibel, 2) dem 1. Offizier Capitän-Ceuinam 
v. Zawadzky, 3) dem Oberbootsmannsmaaten 
Gronkomskn und 4) dem Bootsmannsmaaten 
Weber, die alle der „Mlawka“ befondere Dienfte 
geleiſtet haben. 


* (Befeftigungs-Anlagen.] Durch allerhöchfte 
Cabinets-Ordre ift dem Reichs. (Militär-) Fiscus 
für die Errichtung von Befeſtigungsanlagen 
bei Marienburg und Dirſchau das Enteignungs- 
recht verliehen worden. 


* [Die weitere Ausgabe von Jubiläums- 
Denkmünzen] wird am 1. Mai d. J. erfolgen. 
Es find nachträglich noch 360 000 Fünf- und 
1600 000 Zweimarkſtücke geprägt worden. Da 
es der königlichen Münze ſeiner Zeit an dem 
nothwendigen Silber metall mangelte, mußte die 
Prägung ſeitens der Münzdirection auf längere 
Zeit ausgeſetzt werden. die neuen Münzen werden 
vom 1. Mai ab bei den verſchiedenen Staats- 
kaſſen zur Vertheilung gelangen. 


* (Für die Volksſchulſtatiſtin,] die der Cultus - 
miniſter in der ganzen Monarchie zum Beginn 
des neuen Sommerſemeſters angeordnet hat, ſind 
die Fragebogen jetzt ausgegeben worden; die 
Zählung erſirecht ſich nicht nur auf die Oſter⸗ 
confirmanden, ſondern auch auf die bereits am 
1. Oktober v. J. zur Entlaſſung gekommenen 


größere Anzahl von Rubriken, 
Perſonalien der Schüler, ſowie auf den Erfolg 
des Unterrichts, die Führung u. |. w. bejiehen. So 
genaue Aufnahmen ſind bisher über die aus der 
Bolksſchule enilaſſenen Schüler und Schülerinnen 
noch niemals erfolgt. 


Analphabeten unter den Eheſchließenden.] 
Seit 1832 enthalten die Zählkarten, welche die 
Standesbeamten über die ECheſchließungen aus- 
füllen und dem königl. ſtatiſtiſchen Bureau ein- 
reichen, auch die Frage, ob die Neuvermählten 
ihre Heirathsurkunde durch eigenhändige Namens- 
unterſchrift zu vollziehen vermochten oder nicht. 
Diejenigen, welche es nicht konnten, gehören zu 
den vollkommenſten Analphabeten, denn es 
giebt gewiß ſonſt des Schreibens unkundige 
Perſonen, die aber doch ihren Namen zu ſchrelben 
im Stande ſind. Erfreulicherweiſe iſt die Zahl 
der Analphabeten unter den Eheſchließenden von 
Jahr zu Jahr ſtetig und beträchtlich kleiner ge- 
worden. Unter den Egheſchließenden in Preußen 
vermochten ihre a nicht zu unter- 
ſchreiben im Jahre 1882: 8414 oder 3,87 Proc. 
Männer und 12776 oder 5,88 Proc. Frauen; 
5 Jahre ſpäter, nämlich 1887 nur noch 5981 
oder 2,60 Proc. Männer und 9209 oder 4,00 
Proc. Frauen; 1892 nur noch 3742 oder 1,52 
Proc. Männer und 6077 oder 2,48 Proc. Frauen 
und 1899 waren die Zahlen auf 2009 oder 0,70 
Proc. Männer und 3428 oder 1,19 Proc. Frauen 
herabgeſunken. 


* [Gonntagsverhehr.] Am letzten Sonn- 
tage find auf unſeren Eiſenbahn-Lokalſtrecken 
9493 Fahrkarten verkauft worden, und zwar 
in Danzig 5803. Langfuhr 1393, Oliva 496, 
Zoppot 760, Neuſchottland 200, Bröſen 493, Neu- 
fahrwaſſer 747 Fahrkarten. Der Streckenverkehr 
geſtalteie ſich wle folgt; Danzig-Langfuhr 4885, 
Langfuhr-Oliva 3543, Oliva-Zoppot 2159, Danzig- 
Reufahrwaſſer 3185, Langfuhr-Damzig 4822, Oliva - 
Langfuhr 3574, Zoppot-Ollva 2557, Neufahr- 
waſſer-Danzig 2948. g 


* Billige Fahrpreiſe.] der „Jonentarif“ 
ſchreibt: Eine Probe auf das Exempel von der 
Einwirkung der billigen Fahrpreiſe auf die Be- 
triebsergebniſſe liefert in überzeugender Weiſe 
die Einführung des Zehn Pfennig-Tarifs auf 
der Großen Berliner Straßenbahn. Nach dem 
Januar Sebruar-Abſchluß haben die Einnahmen 

ro Januar 2070920 Mk., die des Zebruar 

866 134 Mk., zuſammen alfo 4 987 084 Mk. be 
tragen (gegen 3684043 Mh. im gleichen Zeit- 
raum des Vorjahres). Mithin brachte der Zehn 
Pfennig - Tarif der Geſellſchaft in den zwei 
Monaten eine Mehreinnahme von insge⸗ 
ſammt 253 040 Mk. Der Tages durchſchnitt betru 
alſo 66 730 Mk., dagegen im Vorfahre nur 62441 
Mark, fo daß eine Mehreinnahme von täglich 
4289 Mk. erzielt wurde. Uebrigens dürfte ſich 
die Durchſchnitisziffer der Mehreinnahmen künftig 
bin noch um Dleles günftiger geftalten, da die 
große Kälte und das darauf folgende Schmutz- 
wetter in den Monaten Januar und Februar 
für den Verkehr keineswegs günftig waren. 
Was ſich in Berlin bewährt, ſollte ſich doch auch 
in danzig bewähren. Kier gehören derartige 
billige Cohaltarife im Bahnverkehr noch immer 
u den „frommen Wünichen“. N 
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Plötzlicher Todesfall.] Ein allgemein hoch⸗ 

‚ geachtetes Mitglied. der hieſigen Lehrerkreiſe ift 
plötzlich aus dem Leben und feiner vielfachen 
regſamen Thätigkeit abgerufen: der Lehrer am 

hieſigen Realgymnasium zu St. Johann Kerr 
Johannes Mahlau. Erſt 50 Jahre alt, 

ftand er ſeit 30 Jahren im Schuldienſte. 

er war am 15. Januar 1851 im Marienburger 

| Areife geboren und nach Ablegung der erſten 
Volksſchullehrerprüfung am 1. Juli 1871 in den 
öffentlichen Schuldienst getreten. In den Jahren 

1874 und 1875 wirkte er an einer hieſigen 
Volksſchule, von 1875 bis 1885 an der recht 
ſtädtiſchen Mittelſchule in Danzig, von 1885 bis 

1896 ͤ am Realgymnaſium zu St. Johann, von 

1896 bis zum 1. Oktober v. Is. an der Real- 

ſchule zu St. Petri und vom letzten Zeitpunkte 

ab wieder am Realgnmnafium zu St. Johann. 

Die Oſterferien hatte Kerr Mahlau ju einem 
Erholungsaufenthalt bei Verwandten auf dem 
| Gute Gr. Brodſende (Ar. Stuhm) benutzt und 
| dort traf ihn Sonnabend früh der tödtliche Herz- 
| ſchlag. Welche Bertrauensftellung Herr Mahlau 
bei ſeinen Collegen einnahm, beweiſt feine Be- 

rufung zum Vorſitzenden des Aufſichtsraths des 
Spar- und Wirthſchaftsvereins des Lehrerſtandes. 

In mufthalifhen Kreiſen war M. als Tenor- 

ſänger geſchätzt. Er gehörte zu den Mit- 
begründern des Danziger Männergefang-Bereins, 

wirkte auch bei Aufführungen der Danziger 
Sing-KAkademie in früheren Jahren einige Male 

als Soliſt mit. In der Loge „Eugenia“ be- 

kleidete der Dahingeſchiedene die Meiſterwürde. 

Letztere halte zu ſeinen Ehren halbmaſt geflaggt. 


r. [3um Stauer-Streik.] Die ftreikenden 
Stauer hielten Sonnabend Nachmittag im Saale des 
Herrn Steppuhn in Schidlitz eine Derſammlung 
ab. Zu derfelben hatten ſich 600 — 700 Perſonen 
eingefunden. 
Zuerſt ſprach Herr Schikorr, der Vorſitzende der 
N Zahlſtelle Danzig des deutſchen Hafenarbeiter-Verbandes. 
Derſelbe führte aus, daß die Stauer in den Ausftand 
getreten ſeien, um dem im vorigen Jahre vor dem 
Gewerbegericht zwiſchen Arbeitgebern und Arbeit- 
nehmern feftgelegten Tarif Anerkennung ju ver- 
ſchaffen. der neue von den Arbeitgebern aus- 
gearbeitete Tarif weiche inſofern von dem 
alten ab, als die Vesperpauſe wegfallen ſoll, 
wodurch die Arbeitszeit um eine halbe Stunde 
verlängert wird. Die Hauptſtreitpunkte find aber die 987 
N und 8 des neuen Tarifs. $ 7 beſtimmt, daß es den 
Stauermeiſtern überlaſſen bleibt, den Anfang und das 
Ende der Arbeitszeit zu beſtimmen, auch ob Ueber⸗ 
ſtunden gemacht werden oder nicht. 8 8 des neuen 
| Tarifs beſagt, daß es jedem Arbeiter freiſtehen 
ſolle, an der Arbeit Theil zu nehmen, gleich- 
viel, ob er der Organiſation der Hafenarbeiter angehört 
oder nicht. Ferner führte dieſer Redner aus, 
daß der alte Tarif bis jetzt noch immer nicht zur An- 
wendung gekommen ſei, da z. B. die Beflimmung, daß 
N der Lohn nicht in Schanklokalen ausbezahlt werden 
darf, nicht zur Geltung kam. Nach Herrn Schikorr 
ſprach Herr Bartel, der den Unterſchied zwiſchen dem 
alten und dem neuen Tarif klar zu machen ſuchte und 
die Streikenden zur Beſonnenheit aufforderte, damit 
heine Ausſchreitungen vorkämen. 

Herr Schikorr hatte ſchon vorher einen von 
den Rhedern an die Lohncommiſſion der Stauer 
gerichteten Brief verleſen, in welchem die Rheder 
ſich zu Verhandlungen bereit erklären, wenn die 
Stauer ſich den Beſtimmungen der 88 7 
und des neuen Tarifs unterwerfen. Kerr 
Bartel rieth nun, die Meinung der Berfamm- 
lung in dieſer Angelegenheit in einer Reſolution 


folgende = ig angenommen: 
Die Berfammlung erklärt, an dem den Rhedern ein- 
gereichten Tarif unverbrüchlich feſtzuhalten. Sie 
erklärt ſich insbeſondere gegen die Annahme des 
Punktes 7 des Rhedereitarifs, weil dieſer durch den 
5 1 deſſelben Tarifs, welcher die Dauer der Arbeits- 
zeit beſtimmt feſtlegt, zwecklos und unnöthig geworden 
iſt. Die Verſammlung erklärt ſich weiter gegen den 
Punkt 8 des Rhederei-Zarifs, weil dieſer feinem 
Inhalte nach über den Zweck der Sicherung der 
Arbeitsfreiheit weit hinausgeht. Zu dieſem Zweck genügt 
vollſtändig die Beſtimmung des Lohntarifs vom 28. April 
1900, inder gejagt wird: „Dagegen verſprechen die 
Arbeitnehmer, daß ſie den Arbeitern, die nicht dem 
Berbande angehören, ebenfalls keine Hinderniſſe bei 
der Arbeit in den Weg legen werden.“ (Zu bemerken 
iſt dazu noch, daß der § 1, worauf hier 157 15 
die 


* 


nommen wird, die Beſtimmung enthält, d 
Arbeitszeit von 6 Uhr Morgens bis 6 Uhr A ends 


währt.) N 


* (Bon der Weichſel.] An amtlicher Stelle 
tagen heute folgende Meldungen über Waſſer⸗ 
‚fände vor: Thorn 3,50, Fordon 3,36, Culm 
3,22, Graudenz 3,52, Kurzebrack 3,86, Pieckel 
3,64, Dirſchau 3,86, Einlage 2,99, Schiewenhorſt 
2.68, Marienburg 2,84, Wolfsdorf 2,66, Warſchau 
geſtern 2,39, heute 2,45 Meter: 

Veichſeltrafſect bei Culm (nach . 
Meldung) geſtern nur bei Tage von 6½ Uhr 
früh bis 7 Uhr Abends. ü 


Gerienſchlußz.] Die Oſterſerien der hieſigen Schulen 
haben ihren Schluß erreich“. In den Volks- und 
Hlltelſchülen begann heute der Unterricht, in den 
höheren Lehranſtalten wird er morgen wieder auf- 
genommen. 5 

1 ne Der Vorſitzende der Schießplatz. 

verwaltung des Fußgartillerie-Sahießplatzes Thorn hat 
die Dienſtbezeichnung „Commandant des Fußartillerie⸗ 
Schießplatzes“ erhalten. f 


Bezirksausſchuf.] Dem Kaufmann Zacharias 

Pinkus hierſelbſteiſt durch Erkenntniß des Gtadtaus- 
ſchuſſes vom 22. Dezember 1900 die Erlaubniß zum 
Verkauf von Spirituoſen in verſiegelten Jlaſchen in 
zem Haufe Hundegaſſe 98 ertheilt worden. Gegen dieſe 
a Sa die hal. 1 Berufung ein- 
gelegt mit der Begründung, daß ein Bedürfniß zu dem 
beabſichtigten Bergauf von Spirituoſen nicht vorliege, 
weil daſſelbe durch benachbarte Geſchäfte vollkommen 
gedeckt ſei. Obgleich von dem Antragſteller noch 
geltend gemacht iſt, daß es der Vorbeſitzer diefen 
Kleinhandel viele Jahre hindurch betrieben habe, er- 
nannte der Bezirksausſchuß doc unter Aufhebung der 
Vorentſcheidung auf Abweiſung des Antrages, 
weil er in Uebereinſtimmung mit der Polizeidirection 
ein Bebürfniß nicht anerkennen konnte. 


* (Freie Beförderung zu mebiten Zeupyen.] Im 
Salle einer Mobilmachung follen nach einer dem 
Bunbesrathe jugegangenen neuen Vorlage zur Militär- 
transportordnung alle Eiſenbahnen . lands ver- 
pflichtet ſein, während des mobilen Verhältniſſes die 
Einberufenen der bewaffneten Macht (Geer und 
Marine) und des Landſturmes ohne Fahrkarte zu 
koftenfreier Benutzung der Bahn nach dem 52 
orte zujulaffen, und zwar: die ane des Be- 
urlaubtenſtandes gegen Vorzeigung des Geltellungs- 
befehles oder anderer Militärpapiere, die Mann- 
ſchaften des Landfturmes innerhalb des betreffenden 
Corpsbefirks auf Grund ihrer mündlichen Erklärung, 
daß fie dem Landſturm angehören und eingezogen 
find, Kriegsfreiwillige und Freiwillige des Lan mes 
auf Rorieigung einer Beiceinigung der Ortsbehörde 
über Zweck und Ziel der Reife. Der Ausweis ober die 


denn auch. Es wurde 


Schützenhauſes ſtattfindende 8. Stiftungsfeſt mit. 


1 eine ſehr einfache und billig herzu- 


a. der Arbeiter Alfred Ad. 


mündliche Erktärung erfolgt den Organen der Fahr harten⸗ 
cöntrole gegenüber. Von Beibringung der Ausmeife kann 
abgejehen werden, wenn gegen die mündlichen An. 
gaben Über Zweck und Ziel der Reife Bedenken nicht 
beftehen. Die Eiſenbahn-Derwaltungen ſollen für dieſe 
Leiftungen im Mobilmachungsfall durch Gewährung 
von Pauſchſummen entſchädigt werden. Die Berechnung 
dieſer Summen erfolgt auf Grund der Mobilmachungs⸗ 
arbeiten durch das preußiſche Kriegsminiſterium bereits 
im Frieden derart, daß für alle Mannſchaften des 
Beurlaubtenftandes, deren Einziehung planmäßig vor- 
27 — iſt, und die die Eiſenbahn benutzen können, 
die Fahrgelder für die betreffende Streche nach Maf- 
abe des Militärtarifs angeſezt werden. Die Pauſch⸗ 
ummen werden von drei zu drei Jahren berechnet. 


+ e bei der Poſt.] Der Poſtaſſiſtent 
Naſſadowski aus Elbing iſt zum Poſtverwalter in 
Maldeuten ernannt worden. Angeftellt find als Poſt- 
affiftent die Poſtanwärter Albrecht in Marienburg, 
Bönke in Berent, Kerlin in Di. Enlau, Milde in 
Dirfhau, Warmuth in Marienwerder. Derjeht ſind: 
die Poſtpraktikanten Klink von Straßburg nach Gunt- 
binnen, Gueriche von Danzig nach Dirſchau, Kroll 
von Thorn nach Gleiwitz, der Ober⸗Telegraphenaſſiſtent 
Thal von Danzig nach Königsberg, die Poſtaſſiſtenten 
Bleck von Fordon nach Flatow, Majoromicz; von 
Flatow nach Inowrazlaw, Braun von Thorn nach 
Elbing, Krebs von Danzig nach Dirſchau, Krüger 
von Danzig nach Marienburg, Neidhardt von Dirſchau 
nach Pr. Stargard, Cebbäus von Danzig nach Grau- 
denz, G. Strauß von Strasburg nach Eulm, J. Palm 
von Danzig nach Neumark, Fr. Zimmermann von 
Thorn nach Dirſchau. 

Verein für l Im Gewerbehauſe 
wurde am Sonnabend eine zahlreich beſuchte Mitglieder ⸗ 
Derſammlung des Danziger Vereins für Nadfahrwege 
abgehalten, „in welcher der Vorſitzende, Herr Ober- 
Realſchul-Director Suhr, den Kechenſchaftsbericht für 
das verfloſſene Jahr erſtattete, dem wir Folgendes 
entnehmen: Die Zahl der Mitglieder iſt von 301 auf 
436 geſtiegen. Bezüglich der Verbeſſerung von Fahrwegen, 
welche die Hauptaufgabe des Vereins war, find folgende 
Arbeiten vorgenommen worden: In der Großen Allee 
find die Radfahrfireifen friſch mit Kies beſchüttet worden, 
der Waſſerdurchlaß auf der nördlichen Seite am 
Olivaer Thor iſt zur Verhütung von Ueber- 
chwemmungen tiefer gelegt, die Brücke am Anfange 

es füdlihen Streifens erneuert und verbreitert 
worden. In Langfuhr ift auf der ſüdlichen Seite vom 
Ende der Allee bis zum Königsthaler Bach ein Streifen 
aus gebeſſert und friſch mit Kies beſchüttet, daſelbſt 
find auch Rinnen zum Ablaſſen des Regenwaſſers an- 


gelegt worden. Auf der Danziger 2 in 
Dliva iſt ein ca. 60 Centimeter breiter Rad- 
fahrweg auf Betonſchüttung und Cemenkdeche 


angelegt worden, zu deſſen Koſten der Verein 700 Mk. 
beigetragen hat. Um den Radfahrern den Beſuch des 
königl. Gartens zu Oliva zu erleichtern, ſind Anſchluß- 
vorrichtungen am Kaupteingange neben dem Kloſter 
und an dem Seiteneingange an der Seeſtraße ange- 
bracht. Für das Kaiſerthal find Nadfahrerwege in 
Ausficht geſtellt. Auch wird ein Radfahrerweg vom 
Kaiſerthal bis zum Großen Stern gebaut. der Weg 
durch Neuſchottland bis zum Strießbach iſt in einer 
Breite von 60 Centim. mit Reihenfteinen gepflaſtert. 
Zu den Koſten hat der Verein 200 Mh., gr Höcherl- 
Oliva 200 Mh. und Herr Feyerabend-Bröſen 50 Mk. 
beigetragen. Bei dem Gute Gaspe ift neben dem 
Pflafter ein 90 Centim. breiter Radfahrweg angelegt 
worden. Außerhalb des Neugarter Thores auf 
der Schidlitzer Straße iſt ein mit Marnungs- 
tafein verſehener Weg den Radfahrern zugewieſen 
und von dem „Krummen Ellenbogen“ auf. 
wärts ein Radfahrweg mit Reihenſteinen angelegt 
worden. — Nach Entlaſtung der Jahresrechnung 
wurden zum Schriftführer Herr Landes Aſſeſſor 
Scheunemann, zum ſtellverkretenden Schaßzmeiſter 
Herr Johannes Krauſe, zum Wegewart Herr 
Dr. Kohtz, zu Kaſſenprüfern die Herren Klug und 
Göldel und zu deren Stellvertretern die Herren 
Eöwens und Lorwein gewählt. \ 

O [Belocipedelub Eito.] Das geſtern von dem 
Belocipedchub Cito veranftaliete Gaifon-Gröffnungs- 
fahren hatte ſich trotz der ungünſtigen Witterung einer 
tebhaften Betheiligung zu erfreuen. Während die 
Radfahrer vom Clubſokal, dem Gewerbehauſe, ab- 
nes benutzten die paſſiven Mitglieder und die ein- 
geladenen Gäſte mit ihren Damen die Eiſendahn, um 
nach Zoppot zu fahren, wo fie im „Strandhotel“ zu- 
ſammenkamen. Nach der Rückfahrt vereinigte man 
ſich im Gewerbehauſe zu einem Geſellſchaftsabend. 


l deutſcher und öſterreichiſcher Alpenverein, 
Section Danzig.] Am Sonnabend Abend hielt Herr 
Oberlehrer Dr. Terletzki im großen Saale des Hotels 
„Danziger Hof“ einen Vortrag über „„Reife-Grinne- 
rungen aus Norwegen unter Vorführung einer 

oßen Reihe von d Der Vortragende 
ſchlderte in anziehender Weiſe die mannigfachen Erleb⸗ 
niſſe und Eindrücke feiner norwegiſchen Reife und ver- 
ſtand es, unter Zuhilfenahme zahlreicher, brillant aus- 
geführter Lichtbilder die Aufmerkjamkit der zahlreich 
erſchienenen Zuhörer volle zwei Stunden zu feſſeln. 
Einen beſonderen Reiz gewährte die Darſtellung der 
nordiſchen Gebirgswelt, Auch einzelne charakteriſtiſche 
Typen der Bewohner des hohen Nordens führte Herr 
Dr. age x vor. Zum Schluſſe führte Herr Dr. Terletzki, 
um den Bemeis — erbringen, daß auch unſere weſt⸗ 
preußiſche Heimath reich an Naturſchönheiten iſt, eine 
beſonders ſchöne Partie unſeres Jäſchkenthaler Waldes 
im Bilde vor. 


S [der Männer- Turnverein i d hielt am 
Sonnabend Abend im kleinen Saale des Geſellſchafts- 
hauſes feine 44. Generalverſammlung ab, die ſich einer 
regen Betheiligung ſeitens der Mitglieder erfreute. 
Nach dem Bericht des Kaſſenwarts Herrn E. Fein rich 
beträgt das Vereinsvermögen zur Zeit 1906 Mk. Der 
Turnwart Herr W. Briege konnte mit Genugthuung 
conftatiren, daß die Theilnahme der Mitglieder am 
Turnen im letzten 2 re eine etwas regere ge- 
worden ift. Es turnten 1198 Männer an 25 Abenden 
(mithin pro Abend 47,9), 582 Frauen an 22 Abenden 
(mithin pro Abend 26,5). Es wurde dann beſchloſſen, 
am Himmelfahrtstage einen Morgenſpaziergang mit 
Damen nach den Dreiſchweinsköpfen, in den Pfingft- 
feiertagen einen Ausflug nach Carthaus und im Laufe 
des Sommers einen Tagesausflug in die Zoppoter 
Wälder nach Espenkrug etc. zu unternehmen. Der 
Vergnügungsvorſteher theilte ferner das Programm 
für das am nächſten Sonnabend im großen Saale des 


-r. [Der Ortsverein der Maſchinenbau Metall- 
arbeiter (K.-D.) 1 hielt Sonnabend Abend in dem 
Lokale Breitgaſſe eine Verſammlung ab. Nach 
einigen Mittheilungen des Borfigenden Zerrn Kammerer 
und nachdem der Kaſſirer die Abrechnung für das 
leite Quartal erſtattet hatte, hielt Kerr Heinrich 
einen Vortrag über einen von ihm erfundenen Feuer- 
regulirungsſchieber. Nach den Ausführungen des 
Redners kann man dieſen Schieber an jedem Herd 
und Ofen anbringen und erſpart dadurch n 
fell und Kohlen, da man die Flamme zu jeder Zei 

ellen kann. Die Conſtruction dieſes Schiebers iſt nach 


» Isqiebsgerickt.] Der Fesierun s-Affeffor Man b 
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* [Diebftähle.) In einem Lokale in der Plapper- 
gaſſe ſtahl der Arbeits burſche Albert Sch. aus der 
Dadenkaſſe 40 Mk. baares Geld und verftechte es unter 
einem Balken in der Wohnung feiner Eltern, wo es 
alsbald gefunden wurde, fo daß der Eigenthümer es 
zurückerhielt. Ferner wurde dem Bäcker Oskar B., 
welcher dem Kutſcher Franz Popas in einem Schank⸗ 
geſchäft ein Portemonnaie mit 200 Mk. Inhalt ge- 
ftohlen hatte, daſſelbe abgenommen und dem Gigen- 
thümer zurückgegeben. Beide Diebe wurden verhaftet. 


A TSchöffengeriht.] Zu den unverbeſſerlichen 
Taugenichtſen on der etwa 45 Jahre alte und wicht 
weniger als mal wegen Diebſtahls, Bettelns, 
Widerſtandes, Körperverletzung, Ohdachloſigkeit, Sach 
beſchädigung etc, eic. vorbeftrafte Arbeiter Fram gange 
von hier, welcher angeklagt iſt, am 14. ri d. Is. 
an dem Haufe des Kaufmanns Yacobfphn vorſäylich 
eine Fenſterſcheibe eingedrückt zu habe und gisdann 
widerrechtlich in das Kaus eingedrungen zu jeih, un 
in demſelben zu nächtigen oder zu fehlen. Der Ange- 
klagte war zum Theil geſtändig und wurde mit drei 
Monat und 14 Tagen beftraft, von denen 14 Tage auf 
die erlittene Unterſuchungshaft angerechnet wurden. — 
Der Hausdiener Heinrich Langner, 20 Jahre alt, vor- 
beſtraft, deſſen Bruder, der Schmied Robert Langner, 
22 Jahre alt, unbeftraft, ſowie deſſen Ehefrau Augufte, 
geb. Bielefeld, 20 Jahre alt, unbeſtraft, ſämmtlich von 
hier, waren angeklagt, in der Zeit vom Oktober 1 
bis zum 26. Februar d. Is. durch eine fortgeſetzte 
Handlung: a) Heinrich Langner dem Kaufmann K. 
Zaft hierſelbſt, bei welchem er als Haus diener in 
Stellung war, eine große Menge Waaren geſtohlen zu 
haben, b) die Eheleute Robert Langner ſich der 
Hehlerei dadurch ſchuldig gemacht zu haben, daß fie 
die geſtohlenen Waaren ihres Bortheiles wegen an 
ſich nahmen. Während Heinrich Langner die Diebſtähle 
zum Theil zugab, beſtritt er, ſeinem Bruder und deſſen 
Ehefrau von dem unredlichen Erwerbe der Sachen 
Mittheilung gemacht zu haben und die Eheleute Robert 
Langner behaupteten ganz dreiſt, ſie hätten angenommen, 
80 Heinrich Cangner die Sachen in dem Faſt ſchen 
Geſchäfte zum Theil geſchenkt erhalten, zum Theil ge. 
kauft habe. dieſen Angaben ſchenkte aber das Gericht 
keinen Glauben, denn es ſind bei einer Andere 
bei den Eheleuten Robert Langner vier Bänjebrüfte, 
drei Glas Honig, fünf Flafchen Eiercognac, vier Flaſchen 
Cognac, zehn Pfund Butter, drei Pfund Cacao, eine 
Braunſchweiger Wurſt und zwei Gothaer Würfte, Ich 
feine Leberwürſte, zwei Flafhen Rum, zwei Slaſchen 
Alpenhräuter-Bitter, eine Zlaſche Goldwaſſer, zehn 
Tafeln Chocolade und mehrere Du end Apfelfinen, 
Waaren im Werthe von 100 Mk., beſchlagnahmt und 
dem Eigenthümer zurückgegeben. Das Urtheil lautete 
gegen Heinrich Langner auf drei Monat Gefängniß 
und gegen Robert Langner und deſſen Ehefrau auf je 
— Monat Gefängniß und Verluſt der bürgerlichen 

hrenrechte auf zwei Jahre. 

Der Redacteur der hieſigen polniſchen Zeitung 
„Gazeta Gdanska“ war am Sonnabend angehlagt, 
ohne behördliche Genehmigung eine Verſicherungs⸗ 
anſtalt dadurch begründet zu haben, daß er bekannt 
machte, daß für einen jeden verſtorbenen Abonnenten 
des vierten Quartals 1900 der u” Gd.“, deſſen 
Tod durch Unfall ſeitens ſeiner Rechtsnachfolger 
nachgewieſen werde, eine Unfallentſchädigung von 
150 Mk. bezw. 100 Mk. Sele werde. Der Ge- 
richtshof gelangte zu einer Freiſprechung, da er 
in dem Verfahren des Angeklagten die Gründung 
1 Verſicherungs-Unternehmens nicht 
erblickte. 


[Polizeibericht für den 14. und 15. Kprit 1901.] 
Derhaftet: 20 Perſonen, darunter 2 Perſonen wegen 
Hausfriedensbruchs, 3 Perſonen wegen Diebftahls, 1 

erſon wegen Bedrohung, 2 Perſonen wegen Wider- 
Faule 2 Perſonen wegen Mißhandlung, 2 Perſonen 
wegen Unfugs, 1 Perfon wegen Verhinderung der 
Arretirung, 1 Bettler, 4 Obdachloſe. — Obdachlos 5. 
— Gefunden: 1 blauer geſtichter Pompadour mit 1 
Knäuel ſchwarzer Wolle, 1 Centimetermaß im Etui, 
abzuholen aus dem Fundbureau der Königl. Polizei- 

rection. — Die Empfangs berechtigten werden hier- 
durch aufgefordert, ſich zur Geltendmachung ihrer 
Rechte innerhalb eines Jahres im Fundbureau der 
königl. Polizei-Direction zu melden. 

Verloren: Arbeitsbuch für Joſef Gospodarek, 
1 Pfandſchein für Iſidor Blonski, 1 filberne Kerren⸗ 
Remontoiruhr, 1 ſilberne Cravattennadel mit grünem 
Stein, 1 filberne Herren-Cylinder-Schlüſſeluhr, innen 
gezeichnet Oſtriatko, 1 Portemonnaie mit 13—14 Mk., 
abzugeben im Fundbureau der königl. Polizei-Direction. 
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Aus den Provinzen. 


Lauenburg, 12. April. Unſere Fortbildungsſchule 
mußte geſchloſſen werden. die hieſigen Innungs- 
vorſtände haben in Rückſicht darauf, daß fie nicht im 
Stande ſind, einen regelmäßigen Beſuch der Schule 
herbeizuführen, beſchloſſen, dieſelbe eingehen zu laſſen. 

Stolp, 13. April. Ein hier höchſt ſelten vor- 
kommender Vogel iſt dieſer Tage auf einem Gute im 
Stolper Kreiſe geſchoſſen worden. Es iſt ein foge- 
nannter Nackelhahn, eine Kreuzung aus Auer- und 
Birkwild. Ueber das Nachelwild, das in Skandinavien, 
in den baltiſchen Provinzen und in Böhmen vor- 
kommt, iſt die Forſchung noch ſehr lückenhaft. Die 
Federn des geſchoſſenen Exemplars, das bei dem 
Präparator Häfelbarth zu jehen ift, find am Kalſe die 
eines Birkhuhnes und in den Flügeln die eines Auer- 
hahns; die Schwanzfedern tragen vermiſcht den Typus 
von Birk- und Auerwild. FEN 
> Schlohau, 12. April. Der Zug nach dem Weiten 
ift in unſerer Gegend in dieſem Jahre ganz befonders 
groß. Nach den Zeiertagen kommen täglich ganze 
Reihen Leiterwagen voll Sachſengänger auf dem Langen 
Bahnhofe an. Es find ausnahmslos junge Männer 
im Alter von 15—20 Jahren, welche in rechter Fejtes- 
ſtimmung mit Geſang und Karmonikamuſik hinaus- 
liehen in die Welt“, um in dem reichen Weſten 
Schätze zu ſammeln. Wie manche Hoffnung wird da 
wieder zu Schanden werden! Wohl werden im Weſten 
theilweiſe höhere Löhne gezahlt als hier, aber es 
werden auch bei weitem höhere Anforderungen an die 
Arbeitsleiſtung des Einzelnen geſtellt, der mancher 
junge Burſche nicht gewachſen iſt. Da hört man denn 
bei der Rückkehr die Wandervögel klagen: „Ja, zu 
verdienen war dort etwas, aber ich konnte die Arbeit 
nicht leiſten.““ 

e Roſenberg, 13. April. Der Beſitzer Wölk aus 
Pulkowitz bei Stuhm war vor der hiefigen Straf- 
hammer wegen Wechſelfälſchung angeklagk. Er hatte 
einige Parzellen feines Grundſtücks verkauft und 
brauchte zur Regulirung die Summe von 3000 Mk., 
die er auf einen Wechſel mit drei Unterſchriften ent- 
nehmen wollte. Da er jedoch nur zwei Unterſchriften 
auftreiben konnte, fette er als dritte den amen ſeines 
Onkels, Anton Palutjke, unter den Wechſel, der, wie 
die Verhandlung ergab, überhaupt nicht ſchreiben 
konnte. Die Jälſchung wurde ſofort entdeckt und das 
Geld kam nicht zur Auszahlung. Weil ein wirklicher 
Schaden niemand zugefügt worden ift und weil der 
5 bisher unbeſtraft war, kam er mit der 
geringſten Strafe, 2 Monat Gefängniß, davon. 

Köslin, 14. April. In Betreff der Lohnbewegung 
der hiefigen Kartell⸗Berbands- Arbeiter fand geftern 
Abend eine von mehreren Hundert Mitgliedern beſuchte 
Verſammlung ftatt, in welcher ein Vorſtandsmitglied 
des . Kartells in Hannover ſprach. Es 
wurde aber beſchloſſen, nicht in einen General ⸗ 
ftreik einzutreten, ſondern weiterzuarbeiten. Die 
zus at nun bei der — Lohnzahlung 

ie erwartete Kündigung ihrer obigen Verbande 
angehörenden Arbeiter nicht eintreten laſſen. Ebenſo 
bleibt einſtweilen bei den Zanower 2 
das bisherige Verhältniß mit den ca. rbeitern 

ehen. 5 

Aus dem Kreiſe Pr. Holland, 12. April. L., Der 

od anf Erben. ; Das Zeitungs bureau „ itteraria“ 
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läßt fih von 5. folgendes Geſchichtchen berichten 
Auf dem Gute P. ſtarb kürzlich ein Inſtmann u 
interließ feine Frau in ziemlich guten Derhättniſſ 
ie erſparten Groſchen hafte der Gutsherr auf Wunſch 
der Frau in Verwahrung genommen. Eines Abends 
nun trat in das Wittwenſtübchen der „Tod“ herein 


N. @enait eines vermummten Mannes. Er ſagte: „Ich 
ı der Tod, der deinen Mann kürzlich 1 5 hat. 
Deinem Mann geht es dort oben ſchlecht; er ſleht uor 


der Kimmelsthür und Petrus will ihn nicht hinein⸗ 
1 5 wenn er nicht 100 Mark bezahlen hann. Ich 
als Tod habe ich mich nun feiner erbarmt und bin 
holen.“ Die Frau war an⸗ 

Held zu geben, damit ihr Mann 
von ſeinen Qualen erld 


würde, bat jedoch, morgen 
Abend wieberzukommen, de ſie erſt von dem Guts 
herrn das Geld holen müßt. ünktlich erſchien denn 
auch am nächſten Abend der „Tod““ und wiederholſe 
ſeine Forderung. Doch Hehe, plötzlich wurde er von 
vier handfeſten Männern gepacht und küchtig durch- 
prügelt, wobei et wieder die 3 alt eines 
in demſelben Haufe wohnenden Inftmannes annahm. 
Den guten Rath, den Tod zu fangen, hatte der Guts ⸗ 
herr gegeben. - 

Allen * 11. April. dem gm nach der 
„goldenen Freiheit“ konnten, wie die „Allenſt. Ztg.“ 
fchreibt, fünf Gefangene auf der Aufenftation 
Grabtken bei Zollak nicht widerſtehen, fie haben 
geſtern Abend in re en die Flucht er- 
griffen. Die ee wie die Gendarmerie der Um- 
gegend iſt fofort benachrichtigt worden, um die 
Flüchtlinge wieder einzufangen. Wie ferner mitgetheilt 
wird, waren die Gefangenen an den Händen gefeſſelt. 
Sie ſollten auf einem Wagen nach hier transportirt 
werden. In der Nähe von Gradtken ſprangen fie 
vom Wagen und verſchwanden im Dunkel des Waldes. 

* Eine Deputation der Familie v. Zitzewit 
wurde in voriger Woche vom Kaiſer un der 
Kaiſerin im Stadtſchloß zu Potsdam empfangen. 
Der Deputation gehörten an Kammerherr, Mit- 
glied des 9 Wilhelm v. Zitzewitz auf 
Zezenow, Oberſt und Commandeur der erſten 
Cavallerie-Brigade Otto v. Zitzewitz- Königsberg. 
Major a. D. Albrecht v. Zitzewitz auf Turzig. 
Rittmeifter der Reſerve des Fuſaren.- Regiments 
Zürft Blücher Franz v. Zitzewitz auf Pueſtow. 
Dem Kaiſer ſprach der Familienvorſteher Kammer- 
herr v. Zitzewitz den Dank der Familie für Der- 
leihung eines Sitzes im Herrenhaufe aus und 
überreichte einen Urkundenband der Familien- 
eſchichte und eine Medaille, welche zur Feier des 
echshundertjährigen Beſitzes der Familie geprägt 
war. Auch die Aaiferin nahm eine Medaille ent« 
gegen. 


ekommen, das Geld zu 
ſcheineld bereit, — 8 


Scherzhaftes. 

[Reclame.] Junger Arzt (bei Eröffnung feiner 
Praxis): „Peter, vor allem hängen Sie hier ins 
Wartezimmer eine Tafel mit der Aufihrift: „Dor 
Taſchendieben wird gewarnt!“ 

[Aleines Mißverſtändniß.] Baron u 
feinem, erſt wenige Tage in Dienft ſtehenden 
Diener): „Jean, geh hinauf — in meinem Schlaf⸗ 
zimmer im Schrank links unten ſteht — —“ — 
Jean (einfallend): „— ein Kiſtchen Cigarren!“ — 
Baron: „Wie haft du die denn gefunden?“ — 
Jean: „Ausgezeichnet, Herr Baron!“ 

[Föchſtes Selbſtbewußtſein.] Duodezfürfts 
Jetzt unterbreche ich mein Regieren durch ein 
Mittagsſchläſchen — mag mal eine Pauſe in der 
Weltgeſchichte eintreten. 


Vermiſchtes. 


* [Die Dresdener Skandalgeſchichte] fand am 
Sonnabend ihren Abſchluß vor dem Kriegsgericht 
zu Dresden. der Angeklagte Hauptmann v. Beuſt 
8 Frau des Arztes Dr. Schumann in 

r Kaſerne verkehrte und den Arzt hatte ver- 
haften laſſen, als derſelbe einmal die Frau und 
ihren Liebhaber beim Kerauskommen aus der 
Kaſerne ſtellte) war der Uebertretung der 88 145 
(Widerſtand gegen die Staatsgewalt), 240 (Nöthi⸗ 
gung) und 341 (Freiheitsberaubung) des Reichs- 
ſtrafgeſetzes und des § 145 des Militär-Gtraf- 
geſetzes (Nöthigung und Mißbrauch der Dienft- 
gewalt und Freiheitsberaubung) angeklagt. Der 
Vertreter der Anklagebehörde normirte die Höhe 
der Strafe nicht, indem er die Ueberzeugung aus- 
ſprach, daß das Gericht die gerechte Strafe finden 
werde. Das Gericht erkannte auf eine Gefammi- 
ſtrafe von 3 Monaten und 3 Wochen Gefängniß. 

*[Blitzſchlag und Baumarten.] Nicht alle 
Baumarten üben die gleiche Anziehungskraft auf 
den Blitz aus. Nach einer jüngft in Lippe ver- 
anſtalteten Beobachtung über die Häufigkeit, mit 
der die einzelnen Baumarten vom Blitz getroffen 
werden, wurden im ganzen in einer mehrjährigen 
Periode 275 Bäume Opfer der Gewitter. Dar- 
unter befanden ſich 159 Eichen (alſo 58 Proc.). 
59 Kiefern (21 Proc.), 21 Buchen (8 Proc.), 
20 Fichten (7 Proc.). Der Reſt vertheilt ſich auf 
andere Hölzer. Bei weitem am meiſten wurden 
alſo Eichen getroffen. Dieje Gefährdung der 
Eichen wird noch deutlicher, wenn man hört, daß 
in dem 18000 Kectar umfaſſenden FZorftrevier, 
das e lieferte, der Baum- 
beſtand nur 11 Proc. Eichen enthielt, dagegen 
70 Proc. Buchen, 13 Proc. Fichten und 6 Proc. 
Kiefern. 

Berlin, 15. April. (Tel.) Geſtern Vormittag 
10% Uhr wurde die 35jährige Proftituirte Marie 
Städler in ihrer Wohnung mit einer Schuß 
wunde in der linken Bruſt aufgefunden und 
verſchied auf dem Wege nach dem Krankenhauſe. 
Die Polizei ſetzte 2000 Mk. Belohnung aus, falls 
ſich ein Verbrechen ergiebt, für die Ermittelung 
des Thäters. Als muthmaßlicher Mörder iſt ein 
Tiſchler Fritz Delje verhaftet. Er beſtreitet, fie 
getödtet zu haben und behauptet, ſie habe ſich 
ſelbſt einen Schuß beigebracht. 

— Ein Wohlthäter, der bis zu feinem Tode un- 
genannt bleiben will, ftiftete 250 Mk. zur Er- 
richtung einer Heilanſtalt für lungenkranke 
Kinder in Beljig. 

— die Aushebung eines Kupplerneſtes erfolgte 

eſtern Abend in dem Kauſe Zimmerſtraße 5/6. 

ie Inhaberin der Wohnung iſt Frau Elifabeth 
Brugier. Es verkehrten dort Herren der 
Zbeſſeren“ Geſellſchaft und eine Anzahl junger 
Mädchen, aus beſſeren Familien ſtammend. Die 
wüſteſten Orgien wurden dort gefeiert. 

Cottbus, 13. April. Johannes Krüdechke, 
Oberſecretär der Staatsanwaltſchaft in Cottbus 
und Führer der hieſigen Antiſemiten, der noch 
kürzlich eine Derſammlung leitete, worin der 
Abg. Liebermann v. Sonnenberg über den 
Mord in Konitz ſprach, erſchoß ſich in Halle, dem 
vernehmen nach wegen in ſeinem Reſſort be- 
gangener Unterſchlagungen. 

Elberfeld, 13. April. Bei der geftrigen Auf- 
führung von Walter Bloems neuer Tragödie 
Heinrich von Plauen“ im Barmer Stadttheater 
entſtand ein großer Theaterſbandal. Katholiſche 
Studenten und Gymnaſtaſten unter Führung des 
Oberlehrers Doß demonfisirten beim und nach 
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dem dritten und vierten Act mit Pfeifen, Ziſchen 
und Zohlen gegen die anticlericale Tendenz 
des Stückes und die Darſtellung des Nieder- 
anges des deutſchen Ordens. Der überwiegssde 
Theil der Zuhörer nahm gegen die Manifeftanten 
artei. Die Pollzei griff ein und nahm mehrere 
rhaftungen vor. Das Publikum gerieth in 
roße Erregung und bereitete nach allen Act- 
chlüſſen dem Dichter und den Darjtellern lebhafte 
Ovationen. 

* Aus Leipzig wird über ein Liebesdrama 
berichtet, das ſich geſtern früh dort abgeſpielt hat. 
In der 1. Etage des Kofgebäudes Antonſtraße 9 
wurde heute früh der 26jährige Hausdiener Gott- 
lieb Keil erhängt, ſeine Geliebte, die 16jährige 
Elſa Linke aus Berlin vergiftet ene 8 
Beide Perfonen waren todt. Ob Keil ſeine Ge- 
liebte zuerſt vergiftet hat, oder ob ein Doppel- 

lbſtmord vorliegt, 

eſtgeſtellt werden. 8 

Köln, 13. April die Meldung, daß ein 
dritter Militärbefreiungsprozeß bevorſtehe, iſt 
unrichtig. der verhaftete Arzt Dr. Schultze 
wurde ohne Cautionsſtellung aus der Haft ent- 
laſſen. Dr. Schultze war verhaftet worden, weil 
er einen Polizeiſpitzel unterſucht hatte, ob er 
dienſttauglich ſei. Nachdem die Grundloſigkeit 
des Verdachtes der Beihilfe zur Militärbefreiung 
ſich ergeben, iſt Dr. Schultze nach mehrwöchiger 
Einkerkerung freigegeben worden. Der Poltzei⸗ 
ſpitzel war ein Düffeldorfer Gendarmerie-Pferde- 
Knecht. f 

era, 14. April. die Mannſchaften der hier 
au e,enden Dampfer der Slorio-Geſellſchaft haben 
heute eine Verſammlung abgehalten und den 


Bekanntmachung. 


Die laufenden Maler- und Anftreicherarbeiten in den Ge- 
meindegebäuden der Stadt Danzig und ihrer, Vorſtädte 8 
in dre 


für die Zeit vom 1. April 1901 bis 31. Märı 19 
Losfen zur öffentlichen Derdingung geitellt. 
Die Bedingungen für die 


fchene Angebote find 
6. Mai d. J., Vormittags 1 
hau'es einzureichen. 


Die Angebote mülfen in Procentſätzen iu dem diesſeits ge 
Bedingungen durch 
des Bieters zum Zeichen der ee 


ebenen Dee eich gehalten und die 

Kamensunterihri 

vollzogen fein. 
Danzig, den 10. April 1901. 


Der Magiſtrat. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die im Firmenregiſter unter Nr. 31 eingetragene Firma: 
I. David, Inhaber Kaufmann Julius David in Gollun, „IE 


erloſchen. f 
Gollub, den 11. April 1901. 
Königliches Amtsgericht. 


der Eintragung des Verſteigerungsvermerhes auf 


des Technikers Hermann Ghimansk 
Feitaurationsgrundftük (Schützenhaus 


am 5. Juni 1901, Bormittags 9 Uhr, 


12 Pf. veranlagt. 
Zoppot, den 11. April 1901. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


In unſer Handels regiſter & iſt heute unter Nr. 48 die Firma 
»Guftan Bahr Weißfluß bei Rheda Weſtpr.“ und als deren In. 
Guftav Bahr in Weißfluß eingetragen. 

uß- und Brenn- 
(4256 


haber der Kaufmann : 
Angegebener Geſchäftszweig: Handel mit 
hol, ſowie Kleie und anderen Zutterartikeln, 

Neuſtadt Weſtpr., 11. April 1901. 
Königliches Amtsgericht. 


12. April 1901, Vormittags 9½ Uh 
öffnet. Derwalter Stadtrath 
N bis 14. Juni 1901. 


den 28. Juni 1901, Vormittags 11 Uhr, Zimmer 
Arreſt mit Anmeldefriſt bis 1. Juni 1901. 


im Kreiſe Oleko wird nach Abtrennun 
beitimmten Fläche von rund ha zur 


vVeroleibenden Areal von rund 273 ha mit 4 


mögen des Pachtübernehmers 60000 Mark 


machen. 

Beſichtigung der Domäne . 
Frau Dombrowski jederzeit geitattet. 
Gumbinnen, den 10. April 1901. 

Königliche Negierun 
Abtheilung für direkte . Domä 


Rosen! 


Hochſtämme, Halbſtämme 


* 2 i > 8 
Trauerroſen, sum Vorreiter. a . 

ſiowie diverſe Frühlingsfiauden embfiehlt bie Bärfnerei von 

Otto F. Bauer, II. N 


- Zelephon 1095. 


ist seit Jahrzehnten 


Verbessert Aroma 
und Geschmack 
des Kaffeegetränks. 


Radebeul - Dresden. 


aber... neo Eafie — 0.150, 165, 230, 
A. Hopf. Matzkauſchegaſſe 10. 


konnte bis jetzt noch nicht 


ergebung dieſer Arbeiten, ſowie 
die Berzeichniſſe der in den einzelnen Looſen befindlichen Ge. 
bäude liegen im ſtädtiſchen Baubureau im Rathhauſe zur Einſich 
aus, find daſelbſt auch gegen Erſtattung der Kopialiengebühr er- 
hältlich. Verſchloſſene und mit entſprechender Kufſchrift ver ⸗ 
für jedes Loos geſondert bis jun 
Uhr, im Baubureau des Rath- 


Im Wege der Zwangsvollſtrechung ‚Toll das in Zoppot 
legene, im Grundbuche von Zoppot Band 23, Blatt 764, jur Ze 
den Namer 
in Zoppot eingetragene 


hleiff in Graudens. 
1 Erſte Gläubigerverſammlung den 
10. Mai 1901, Vormittags 11 Uhr. Allgemeiner Ari ener 
r. 13. Offener 


5 Der Gerichtsſchreiber des Königlichen Amtsgerichts. 
„ Ku. 1 " 2 5 

Die Königliche Domäne Klein Schwalg 

einer zur Aufforſtun 
ö € ervachtung auf die Zei 
von Johannis 1901 bis zum 1. Juli 1913 mit einem — vor 
ſteuerreinertrag öffentlich ausgeboten . 7 * her berlies Ber- 
den Bietungstermin werden wir binnen Kurjem bekannt 


er bei der Pächterin 


8 
nen und Forſten. 


eugarten. 


bewährt und anerkannt. 


3 Beidichränte mil Stnhlpanzerrefur 


allgemeinen Kusſtand beſchloſſen. In Folge 
deſſen werden elf Handelsdampfer und die Poft- 


dampfer der „Navigazione Generale“ von morgen 


an nicht abgehen. 

Pietersburg (im nördlichen Transvaal, 
14. April. Während des Krieges ſind von einem 
Schürfer in der Murchiſon⸗Keite reine Gold- 
adern entdeckt worden. 


Gtandesamt vom 15. April. 


Geburten: Arbeiter Rudolf Fröſe, T. — Getreibe- 
Auffeher Bernhard Radtke, T. — Eigenthümer Karl 
Kanthan, S. — Arbeiter Adam Konkel, S. — Hol;- 
arbeiter Friedrich Döttlaff, S. — Stellmachergeſelle 
Paul Muttke, S. — Kaufmann Eduard Langanke, S. 
— Schuhmachermeiſter Karl Kalwa S. — Schmiedegeſelle 
Theodor Ruchlowski, T. — Bautechniker Robert Zieren, T. 
— Arbeiter Friedrich Lange, S. — Arbeiter Albert 
Kranich, T. — Arbeiter Gottfried Hahn, S. — Schloſſer 
geſelle Emil Müller, S. — Arbeiter Paul Nötzell, T. 
— Klempnergeſelle Emil Wunderlich, S. — Töpfer⸗ 
meiſter Auguft Grünke, S. — Bäckermeiſter Guſtav 
de Deer, S. — Monteur Ernſt Molkentin, T. — 
Schmiedegeſelle Eduard Aſch, T. — Monteur Guſtav 
Minuth, S. — Schloſſergeſelle Alfred Saul T. — 
Arbeiter Johann Kamann, T. — Müllergeſelle Her ⸗ 
mann Philipp, S. — Arbeiter Franz Hejdukows hi, S. 
— Zeuerwehrmann Wilhelm Remane, S. — Un- 
ehelich: 1 S., 1 T. 

Kufgebote: Schmiedegeſelle Franz Wannowski und 
Augufte Emilie Ziebuhr. — Schloſſer Felix John 
Herzog und Anna Elfriede Bech. — Sattler Oscar 
> Walter Nürnberger und Johanna Elifabeth 

runwald. Sämmtlich hier. — Vollziehungs beamter 
Friedrich Wilhelm Hennemann zu Zigankenberg und 
Olga Helene Wahl, hier. — Schiffbauer Auguft Cels 
und Grethe Poſenau, beide hier. — Milchhändler 
Heinrich Theodor Miſchke und Bertha Maria Muſchak, 


85 


N be: 
Zeit 


— — 


10 


9 


a. 
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Danzig, Portechaiſengaſſe. 


(4253 


Schulanfang 


Zornift empfiehlt 
rniſter, Schultaſchen, 
Bü 9 — 
hſtückstaſchen, 
Neißbreiter nebſt 
4 Reifpeuge, Farbenhaften, 
k-, Zeichen-, 
Tafel- und Büchermappen 


in großer Auswahl 


Hatzkauschegasse 7. 


a 
Die Fabrikniederlage 


N f Eherswalder Uinoleunfabrik 5 
J. Rosenthal, $ 


Holzmarkt 15, 
empfiehlt ihr verzügliches Fabrikat in 


uni, bedruckt, Granit 


und 


Korklinoleusm 


Stückwaare — Teppichen — Läufern 


billigsten Preisen. 


Ray u. ‚ah 6 
Fr. Kaiser, 


erſtes und größtes Beſtellgeſchäft am Platze, 
nur mit erſten Preiſen prämiirt, 
empfiehlt 


G Fussbekleidungen 
— jeder nur möglichen Art, 


JSchnallen⸗, Triumph⸗ u. Schnürftiefel 
ze sn 2 es ehe 8 R 


Pariser Chevreaux 
‚ (Maraue Grison PARIS, direeter Bezug) 
ſchwarz u. in 12 verſchiedenen Farben, 


unübertroffen schön! 


Danzig, Jopengasse 20. 


Telephon 102 


J. Penner, Corset-Fabrik. 


Schul- und € 


Größte, gediegen fortirte 
Corſet⸗Läger. 
Neuheiten 


in dichten und klaren Geweben 
und beſtſitenden Formen. 


Brüsseler P. D. Corsets, 


Specialität: Ausgleichungen hoher Schultern und Hüften 
in kunſtvollſter Ausführung, 
— 


ubehör, 


u. ſämmtl. anderen Schulartikel 


J. J. Lorenz 


beide zu Wotzlaff. — Arbeiter Joſeph Wirka hier und 


Martha Rojalie Sumowski ju Schwintſch. — Kauf- 
mann Iſak Jakob Scherer zu Herne und Malwine 
Rothmann hier. — Schmied Guftav Kuhl hier und 


Louiſe Augufte Chartotte Adrian zu Kl. Lichtenau. — 
Maler Heinrich George Pallaſch und Agnes Clara 
Emma Siebers, beide 8 
Heirathen: Gaſtwir Gottfried Dörks und Wil- 
helmine Klingenberg, geb. Greifenberg. — Seemaſchiniſt 
Willn Schmidt und Helene Chriſtukat. — Zimmermann 
ermann Schlawjinski und Wilhelmine Tu buſſeck, geb. 
anzen. — Nieter Otto Rathenow und Margarethe 
Koſchner. — Töpfergeſelle Friedrich Schulz und Rojalte 
Keyſer, geb. Thoms. — Stellmachergeſ. Paul Zeidler 
und Martha Dietrich. Sämmtl. hier. a 
Todesfälle: T. d. Feuerwehrmanns Arthur Steuding, 
8 Tage. — S. d. a nee Richard 
Roeſchke, 1 J. 2 M. — Steinſetzer Eduard . 
49 J. — T. d. Bautechnikers Karl Jacob, 1 J. — 
Frau Maria Elwira Auguſta Palubitzki, geb. Wannow, 
343.9 M. — Musketier der 3. Compagnie In- 
fanterie-Regiments Nr. 128 Otto Erdmann Reinhold 
Gnoyche, 19 J. 5 M. — Maſchiniſt * Bratberg, 
48 J. 3 M. — 8 Johann David Ullmann, 71 
J. 3 M. — T. d. Tiſchlermſtrs. Oskar Selke, 5 W. — 
Unverehelichte -Cndia Marie Magdalena Scheibel, 27 J. 
7 M. — T. d. Arbeiters Rudolf Fröſe, 2 M. — S. d. 
Gutspächters Rudolf Tuchel, 15 J. 6 M. — Schiffs- 
baumeiſter Boy Jenſen, 75 J. 6 M. — Hoſpitalitin 
Brigitta Duneyske, 66 J. — Schiffseigner Friedrich 
Wilhelm Herih, 57 J. — S. d. Regierungs-Guper- 
numerars Karl Thiel, 1 J. 2 M. — Arbeiterin Henriette 
Feſt, 85 J. 3 M. 


„ —— ——— — — 
Danziger Börſe vom 15. April. 
Weizen war heute in fefter Tendenz Bezahlt wurde 
für inländiſchen rothbunt 766 Gr. 160 M. hochbunt 
leicht bezogen 759 Gr. 158 M, hochbunt 756, 761 und 
755 und 772 Gr. 161 M, fein weiß 783, 793 Gr. 163 
M, mild roth 777 Gr. 160 M per Tonne. 


Aeltestes und grösstes Geschäft Danzigs, 


3310 
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Elbing, Friedrichſtraße 3. 


Grab 
chmiedeeiſernes 


Balkon 


— ertig zum Verkauf Jung- 
erngaſſe 3. 5 


Für Dienstmädchen 


Geldſuchende 


Eine Offiziers-Tragöbie in 5 Akten von Otto Erich Hartlebe 


. Danzig, 
Miſchkannengaſſe 28/29. 


Granit, Marmor und Sandſtein. 


Danziger Ging- Akademie. 


Außerordentliche Generalverſammlung. 


% zn der Commiſſion für die Dirigentenwahl. 
2. Diverſes. 


Schreibebücher, 


Musik-, Zeichnen, Ordnungs- | 


J. H. Jacobsohn, 


Roggen fefler. Bezahlt iſt inlänbiſcher 738 

Jun Gr. 130 M. Alles per 714 Gr per Tonne. — 
"@erfte iſt gehandelt inländ. große 692 Gr. 148 M 
per To. — Hafer ohne Kandel. — Wicken inländiſche 
180, 182 M per To. bez. — Lupinen poln. zum 
Tranſit blaue 112 M per Tonne . — Klee 
ſaaten weiß 51, 52 M, roth 38, 39, 40 AM, ſchwediſch 
62 M, Thumothee 18, 20 M, ſtark beſetzt 12 M per 
50 Kilogr. bezahlt. — Weizenkleie grobe 4,35, 4,40, 
4, 42½ M, feine 4,05 M per 50 Kilogr. gehandelt. 
— Roggenkleie 4,40, 4,50 M per 50 Kgr. bezahlt. 


ö Schiffsliſte. 

/ Neufahrwaſſer, 13. April. Wind: 0. 

Angekommen: Moskau (SD.), Eric, Stettin, Güter 
— Henriette Schtüſſer (SD.), Jungmann, Wismar 
leer. — Minna, Tranſch, Holback, Getreide. — Yftad 
(SD.), Magnuſſen, Aarhus, Getreide. — Stettin (GD.), 
Brüſch, Stettin, Güter. 

Den 14. April. 

Angekommen: Emily Rickert (S.), Gerows ki, 
Aalborg, leer. — Lisbeth (SD.), Frederikſen, Ham ⸗ 
burg, Güter. — Pinus (SD.), Kroehnert, Hammeren, 
Steine. — Yrfa (Sd.), Gommeſen, Hamburg via 
Er rg Güter. — Minna (SD.), Schindler, Methil, 

ohlen. 

Geſegelt: Corunna (S.), Watſon, Königs berg, leer. 
— Dalegarth (SD.), Henry, Memel, leer. 
Den 15. April. Wind: W. 

Angekommen: Wagrien (SD.), Wendt, Hamburg, 
Güter, — Mountpark (S.), Patt, Kopenhagen, leer. 

Anhommend: 1 Dampfer. 


Verantwortlicher Redacteur A. Klein in Danzig. 
Druck und Verlag von H. L. Alexander in Danjig. 


art 5 N 

eder Art: Preisliſte gegen 1 g. Porto. 

W H. Hielck. e N FR 
CCC... ͤ EEE a 


Stadt⸗Theater. 


Dienſtag, 7½—10%½ uhr. 


Abonnements-Vorſtellung. P. P. D 


Roſenmontag. 


n. 


W. Dreyling, 


Steinmetzmeiſter. 


Marienwerder Wpr., 
Nospitzerſtr. 7. 


Großes Lager 
Brabdenkmälern 


verſchiedener Ausführung 
in 


dungumsny eseq am ese eis s Hg 


Steinmetzatelier u. Bildhauerei. 


Mittwoch, den 17. April er., Abends 8 Uhr, 
in der Aula des Städt. Gymnaſiums: 


Tagesordnung: 


4136 
Der Vorſtand. : 


Zum Schulanfang 


empfehle ich 


Diarien, Schiefertafeln, 
Federkasten, 
Schultaschen, Tornister, 


u. Zeugnissmappen, 


ſowie fämmtliche übrigen 


Schulbedarfs- Artikel. 


Papier-Gross-Handlung, 
Heilige Geistgasse No. 121. 


Adolph Cohn W. 


TCanggaſſe 1, am Langgaſſerthor 
empfiehlt 


Schultaſchen und Tormifter 


von 1 Mark bis beiten Ausführungen. 


* 
a m Besründet 1879, von 


gitters.. Mn „Die erfien.ältetie Jaloufielabrikin danzig, 


. St eudel, 
Danzig. Fleiſchergaſſe Nr. 72, 
f empfiebit ihre _beitbekannten 


Holz - Jalousien 
in den verſchiedenſten Syſtemen der Neufeit 


Reparaturen werden ſchnell u 
e eee la gratis und Ferne run 


Gustav Voigt, 


1 ſofort 2 ae Petershagen, Promenade28,L. 


durch Hermann 


Berlin, C. 2. Schreibebureau, 
5 7 ieth Agentur für —— u. Lebens · 
3897 verm e en verfiherung. 
a tunden: 24 Nac 
angenommen, Jahresbeitrag N. . 13, 7 Abbe. Sonntags 91. 
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